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Waſhengton. 


Die „Abrüſtungskonerenz“ hat begonnen. Abrüſtungs⸗ 
konferenz? Man könnte es auch anders nennen. Der eigent⸗ 
liche Zweck der Auseinander etzungen it klar: es handelte ſich 
um die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen dem Gläubiger 
der Welt, Amerika und ſeinem Schuldner: Europa. Es 
handelt ſich um die Forderungen Amerikas, zu deren 
Durch etzung es ein mächtiges Mittel in der Hand hat: jeinen 
Geldſack. a 

Einige dieſer Forderungen liegen jezt ſchon klar zu Tage. 
Japan ſoll auf unblutige Weiſe aus China gedrängt 
und von England iſoliert werden. Die amerika iſchen 
Forderungen ſind daher Aufhebung des engliſch⸗ 
japaniſchen Bündniſſes und Forderung auf Verzicht⸗ 
erklärung Japans in China, das ſeinerſeits bereits 
verlangt hat, die wichtigſten Küſtenpuokte Chinas in der Hand 
zu behalten. Je nachdem Amerika ſeine ureigenſte Angelegen⸗ 
heit mit Japan regeln wird, muß auch die Abrüſtungs⸗ 
frage ſich emwickeln. Einem iſolierten Japan gegenüber 
könnte Amerika ſeine Flottenrüſtung einſchränken, falls dieſe 
in Einklang, das heißt auf dieselbe Stufe mit der engliſchen 
= bringen iſt. England, das bis zum Ausbruch des 

eltkrieges auf Grund einer jahrhundertelangen, zähe durch⸗ 
geſetzten Machtpolitit Beherrſcherin der Weltmeere war, ſoll 
in Wathinaton im beiten Falle ſich in die Beherrſchung 
des Weltmeeres mit Amerika teilen. Es muß 
bazu einen Bundesgenoſſen aufgeben, der ihm faſt zwanzig 
Jahre lang treue Freundſchaſt gehalten hat, ohne dafür von 
England jemals ein Aquival nt erhalten zu haben. Wahrlich, 
En gland kann auf der Waſhingtoner Konferenz nur verlieren 
und trotzdem gewinnen, wenn man ſeine heutige Lige in 
Europa in Betracht zicht. England iſt Frankreich gegenüber 
faſt zu einer Macht zweiten Grades geworden und hat den 
Pariſer Machtanſprüchen auf die Hegemonie im Kontinent 
ſeit dem Frieden von Verſailles immer nach jeben müſſen. 
Mit ganz beſonders beklommenem Her zen mag trotz aller groß⸗ 
ſprecheriſchen Geſten Frankreich am Waſhingtoner Verhand⸗ 
Iſt es doch Gaſt bei ſeinem Gläubiger als 


ameritaniſche Gläubiger Herrn Briand bedeutet. nunmehr 
entweder ſeine Schulden zu bezahlen oder abzurüſten? Dann 
müßte das ganze franzöſiſche Laftſchloß jäh zuſammen brechen. 
Japan beſonders kann in Waſhington nur verlieren. Gibt es 
nicht nach, dann allerdings wäre die Kouftren: nut der Auf⸗ 
marjch der Koalitionen für den neuen Weltkrieg gemeien 
Aber dieſer Krieg müßte Japan in einer Deutſchland im 
Jahre 1914 verzweiielnd ähnlichen Situation finden. Es 
it. anzunehmen, daß die japaniſchen Diplomaten weit⸗ 
ſichtiger find. als die Deutſchen vor dem Weltkriege. 
Italiens Rolle in Waihington iſt ohne Bedeutung; 
es iſt am wenigſien in die Intcreſſen der großen Mächte 
Amerita, England, Japan verwickelt und kann daher am 
beuen die europäiſche Frage in Waſhington anſchneiden. Ob 
man aber in Amerika, das in Kontinenten zu denken gewohnt 
iſt, der euröpärichen Frage, und ſei es dem Zuiammenbruch 
Europas, ſchon jetzt die nomwendige Blachtung ſcheaken wird, 
iſt zu bezwe feln, obwohl man gerade von Amerika aus die 
Kataſtrophenentwicklun! in Europa ſicher Langit erkannt hat 
und den urſächlichen Zuſammen ang der Entwicklungen in 
Sowjetrußlaud, Deutſchland und den europäiſchen Eutente⸗ 
ftaaten beſſer fennen wird wie in ‚Europa ſelbſt. Sowjet⸗ 
rußland hat aus der Erkenntnis, daß es dicht vor der 
Kataſtrophe ſteht, in grumdiäglicher Aenderung feiner bis⸗ 
herigen wirtſchaftspolitiſchen Meihode ein neues Gleis eins 
geichianen. Wird es ihm helfen, wenn Europa auf dieſem 
neuen Wege igm nicht hilft? Deutſchland iſt nicht eins 
mal in der Lage, von ſich aus die ihm drohende Katastrophe 
zu verhüten. Nur die Virbandsmächte können das, wenn fie 
unter grundſätzlicher Aufgabe der Meihoden des Verſailler 
Friedens den Weg europäiſcher wirtſchaftlicher Verſtändigung 
ſuchen. Bisher haben ſie es nicht. 

Wird der Druck, den bie Eigebuiſſe der Washingtoner 
„Abrüſtungslonferenz“ auf Europa ausüben werden, hiervon 
eine Aenderung bringen? Das ıft jetzt die Frage. 


Waſhington und Verſailles. 


Der engliſche Romanſchriftſteller Wells, der als Sonder⸗ 
berichterſtatter der „Daily Mail“, des „Petit Pariſien“ und der 
„Cbicage Tribune“ nach Waſhington gegangen iſt, kommt in feinem 
erſten Arlikel über die Waſhingtoner Konferenz zu dem Schluß, 
daß eine Löſung der Weltprobleme ohne Mithilfe von 
Deutſchland und Rußland unmöglich iſt. Der Konferenz 
in Waſhington fer es vorbehalten. das Verſailler Diktat 
gureprdieren. „In zwanzig Jahren kann Rußland genau 
wie Amerika im Jahre 1840 zu einer mächtigen Nation auf 
erſtehen. In hundert Jahren kann Rußland ebenſo groß und 
mächtig fen, wie jedes andere Land der Welt. Wenn heute die 
Grotzmächte Frankreich, England und Japan, zuſammentreten. um 
zum Beiſpiel ohne Rußland die Goſchicke der Welt zu beſiegeln, 
fo iſt das jo, als wenn in den dunklen Jahren von 1868/64 die ſe 


ſeng 


die Verhandlungen 


Ein zelnummer 15 Mach, 


(l 


Poſener Warte) 


Mächte über die Zukunft Amerikas beraten hätten, ohne Amerika 


ſelber heranzuziehen.“ 


Rußland wird nach W rfbirgton eingeladen. 

Danzig, 11. November. Aus Moskau wird gemeldet: Das 
Waſhingtoner Staatsdepartement hat die ruſſiſche Sowjet⸗ 
republik und die „Republik des Fernen Oſtens“ in⸗ 
offiziell aufgefordert, ihre Vertreter zur Waſhingtoner Kon⸗ 
ferenz zu entſenden. Das Staatsdepartement bat dieſer Ein⸗ 
ladung hinzugefügt, daß zwar die offizielle Teilnahme der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Regierung au den Waſhingtoner Beratungen nicht 
angängig ſei, daß aber doch ihre inoff zielle Beteiligung an 
der Beſprechung aller der Fragen, die Rußland angehen, ſehr 
erwünſcht wäre. Die amerikaniſche Regierung erklärt ſich bereit, 
hierüber mit den beiden Regierungen zu verhandeln und zwar 
unter Ausſchaltung der von Japan unterſtützten Regie ⸗ 
rung in Wladiwoſtok. . 5 

Um die Tragweite dieſer an Rußland gerichteten Aufforde⸗ 
rung, die in Wahrheit nichts anderes bedeutet, als einen ſcharfen 
Schlag Amerikas gegen Japan, richtig zu würdigen, 
muß man ſich daran erinnern, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten eine Teilnahme von Deutſchland on der Wa⸗ 
ſhingtoner Konferenz als „überflüſſig und untunlich“ 


bezeichnet hat. 
Aus Gberſchleſien. 


Die deutſche Delegation für Oberſchleſien. 


Berlin, 12. November. (Tel.⸗Un.) Die Organifierunf ber 
deutſchen Delegation für die deutſch polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen iſt jetzt vollendet. Wie bekannt, iſt der Vorſitzende der 
ganzen Delegation der Reichsminiſter a. D. Schiffer der von 
dem bisherigen Staatsſekretär im Miniſterium des Innern Le⸗ 
wald vertreten wird. Als Beauftragter des Auswärtigen Amtes 
wird ihn Graf Schulenburg begleiten. Die Referenten für 
allgemeine Fragen und für Wirtſchaftsfragen find 
noch unbeſtimmt. Als Vertreter der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
ſchließt ſich der Zentrumsabgeordnete Pfarrer Ulitzka der Dele⸗ 
ation an. Zum Bevollmächtigten Preußens iſt der Unterſtaats⸗ 
ekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium Profeſſor Dr. v. Göp⸗ 
pert ernannt worden. Die Veorbeitung der finanziellen 
Frage liegt in der Hand des Regierungsrates a. D. Dr. von 
Miquel. Die Geſamtheit der Unkerkommiſſionen beträgt 11. An 
der Spitze der Kommiſſion für das Eiſenbahnweſen ſteht 
der Geheimrat Scholz vom Reichsverkehrsminiſterium. Die 
Leitung der Kommiſſion für Waſſer⸗ und Elektrizitäts⸗ 
weſen hat Oberbergrat Schwanke von der preußiſchen Berg- 


werksinſpektion in Hindenburg. Die Nommiſſion für das Geld⸗“ 


weſen führt der Landesfinanzamtpräſident aus Stettin über» 
ſcher, der aus ſeiner früheren Tätigkeit in den polniſchen Ge⸗ 
bieten über eingehende Kennkniſſe der e Polens 
verfügt. Die Kommiſſion für die Po t unt g 
Leitung. des Oberpräſidenten in Oppeln Stroh. Für die Lei⸗ 
tung des Zollweſens, beſonders für Ein» und Ausfuhrfragen, 
iſt der krühere Miniſterialdirektor im Reichsfinanzminiſterium 
von Stockhammer vorgeſehen. Ihm wird eine Reihe von 


Sachverſtändigen beigeordnet, da dieſe Kommiſſion ihre Verhand⸗ f 


n 
lungen auch auf das Ernährungs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
weſen ausdehnen wird und es ferner beabſicktigt iſt, ihr auch die 
Behandlung der ſehr wichtigen Entſchädigungsfragen, die aus den 
verſchiedenen polniſchen Aufſtänden in Oberſchleſien herrühren, zu 
übertragen. Eine befendere Kommiſſion befaßt ſich mit den 
Rohlene und Vergwerkserzeugniſſen; zu ihrem 
Leiter wird eine bekannte und hervorragende Perſönlichkeit der 
Induſtrie ernannt werden, über deren Namen aber vorerſt noch 
Stillſchweigen gewahrt wird. Die Kommiſſien für die Sozial ⸗ 
verſicherung wird geleitet von dem Miniſterialdirektor Dr. 
Sitzler vom Reich sarbeitsminiſterium. Dieſer Nommiſſion 
werden ſowohl Vertreter der Arbeitgeber als auch der Ar ⸗ 
beitnehmer zugeordnet. Die Frage des Grenzverkehr? 
wird von einer Kommiſſion behandelt, die unter die Leitung des 
Miniſterialrats Hering vom Miniſterium des Inner: geſtellt iſt. 
Für die Verwaltung der Kommiſſion, die ſich mit den Liquida ; 
tionsfragen bejaht, iſt eine Perſönlichkeit aus dem Wieder» 
aufbauminiſterium vorgeſeben. die in Verbindung mit den Ver ⸗ 
tretern der Induſtrie ſich dieſer Frage annehmen ſoll. Die Kom⸗ 
miſſion über den Minderheitsſchutz und die Natjonalitäts⸗ 
frage ſteht gleichfalls unter Führung des bereits erwähnten Ge ⸗ 
beimrats Hering vom Innenminiſterium,. Vielleicht geben die 
Verhandlungen diefer Kommiſſion die Möglichkeit, auch für einen 
erhöhten. Schutz der Minoritäten in den bereits früher abgetre · 
tenen Gebieten zu ſorgen. 3 1 
Der Zeitpunkt der Aufnahme der Verhandlungen ſteht n 

nicht ligne der Ort, an dem fie ſtattfinden, iſt noch nicht be» 
kanat. Deutſcherſeits wird der größte Wert darauf gelegt, daß 
ſchnell und fachlich abgewickelt werden und ſich 
nicht in die Länge ziehen. Von dem Führer der deutſchen Dele ⸗ 
gation und feinem Stellvertreter wird vorher mit Vertretern der 
deutſchen und der oberſchleſiſchen Induſtrie der ganze zur Ver⸗ 
handlung ſtehende Franenfompler nochmals eingehend durchberaten 
werden. Die Leiter der Delegation legen den allergrößten Wert 
darauf, daß berufene Vertreter Oberſchleſiens bei den Verhand- 
lungen in bolftem Umfang zu Worte kommen. 


Oberſchleſiens kirchliche Verhältniſſe. 


fragen ſteht unter der 


60. Jahrgang. Nr. 218, 


geblatt 


Anzeigenprets: 
d. Grundſchriftzeile im 


Polens 40.— N. 
Rellamcteil 120.— 2 
Für Aufträge aus 
Deutſchland. 3.50 M 
un Reklameteil 10.— M. 

in deutſcher Mark. 


Telegrammabreſſet 
Tageblatt Poznan. 
Ozekowe Konto für Polen: P. K. 0. Nr. 200 283 in Poznan. 


oder Ausſverrung bat der Bezieher keinen Anſpeuch auf Nachlieferung der Zettung ober Rückzahlung des Bezugspreiſes.. 


Der „Glos Poranny“ vom 12. November ſchreibt zu 


nzeigentell innerbals 


# 
1 


der Staatskriſe: In der Staatskliſis iſt im Lauſe des geſtrigen 


Tages keine Löſung eingetreten, man kann im Gegenteil mit 
aller Entſchiedenheit von einer Verſchärfung der Lage ſprechen. 
Es werden im allgemeinen vier Enmvürfe der Löſung der 


litauiſchen Angelegenheit behandelt, von denen drei Kompiomiß⸗ 
entwü fe find, die ſich ungefähr dem Entwurf nähern der in 
den Beratungen der Parteiführer derührt wurde. Im Laufe 


des geſtrigen Nachminags janden andauernd weitere Beratun⸗ 
den aller Klubs ſtatt. Es ſcheint, daß der Staats präſident 
ſich auf ſeinem Poſten in dieſer Angelegenheit nicht wird 
halten können und hieraus die gone 

Der Standpunkt der einzelnen Parteien iſt folgender: Der 
Nationale Volks verband ſteht auf dem Boden der 
Unantaſſparkeit der Stastsgebiete und iſt gegen irgendwelche und 
jede Verkleinerung der Republik Polen. Die nationalen 
Zentrumsparteien gingen nach langen Beratungen zur 
Tagesordnung über alle Kompromißentwürfe über. Die 
nationale Volks vereinigung faßte folgende Ente 
ſchließung: 1. der Klub iſt gegen die Erweiterung des 
Abſtimmunasgebietes im Wilnaer Gebiet; 2. er iſt gleichfalls 
gegen alle Ausſprachen über den künftigen Organismus des 
Wilnaer Gebiets vor dem Ausſpruch des geſetzgebenden 
Wilnger Sejms: 3. er erklärt ſich dagegen für eine unver 
zügliche Durchführung der Wahlen zum Per Sejm 
in den Gebieten, die von dem General Zeligowski 
beſetzt find, Die ſo zialiſtiſche Partei 7 
beſchloß nach Anhören der Rede des Abg. Barlicki über 
den Stand der Angelegenheit eine Kompromißerledigung im 
Sinne des Entwurfes anzuſtreben, der im Kabinettsrat 
gefaßt wurde. Der Stadtbürgerklub und die nationale 
Katholikenpartei erklären ſich für die Unverletzbarkeit der 
volniſchen Gebiete und nähern ſich dem Standpunkt des 
Verbandes. Eine Mitteilung des Klubs der nationalen 
Arbeiterpartei erklärt, daß der Klub ſich mit der 
Wahlangelegenheit zum Wilnaer Sejm beſchäftigt 
nach eingehender Ausſprache beſchloſſen habe, eine 
ſchleunigte Entſcheidung der Wahlangelegenheit zum Wilnaer 
Seim im Sinne der Wünſche der örtlichen Bevölkerung 
anzuſtreben und betont die Notwendigkeit eine ſtaats⸗ 
ſchädliche Kriſis auf dem Poſten des Minifterpräfidenten 1 
vermeiden. Nur die Wyzwolenie⸗ und Stapinski⸗ 
gruppe ſprachen ſich für den Entwurf des Staatspräſidenten 
aus. Gegenwärtig beraten die Volksparteiler weiter über eine 


Kompromißregelung der Angelegenheit. Heut am Sonnabend 
Sitzung der Parteiführer 


eüh um 410 findet eine 
ſtatt, in der die Angelegenheit endgültig erledigt werden 
wird. In den Gängen ging am ſpäten Abend das Gerücht 
um daß wegen der geringen Aueſichten für die Löſung der 
Angelegenheit in günſtigem Sinne für der Staatspräſidenten 
es nicht ausgeſchhoſſen ſei, daß er am Sonnabend ſeinen 
Poſten dem Sejm zur Verfügung ſtellen wird. Der Staats⸗ 
präſident hält entſchieden an ſenem Standpunkt feit, d. h. an 
der Erweiterung des Abſummungsgebiets auf die vier Kreiſe, 
die Polen bereits einverleibt ſind. Dagegen lehnt er die 
Möglichkeit jeden Kompromiſſes ab. Die Volks parteiler 
715 einm itig eine Eitſchließung die aus zwei Teilen bes 
eht: 
ſteben, 2) die Erweiterung des Abſtimmungsgebietes auf die 
vier Kreiſe, die ſchon zur Republik Polen gehören, zu bes 
kümpfen. 
Die Wilnaer Frage und die Parteien, 


Warſchau 12. November. Gestern hat auf Wunſch des Präfie 
denten Pon! koweskt der Marſchall Trapeoezynskl die 


e . 


und 


1) die ſcheunigſte Beſeitigung der Staatskriſis anzu⸗ 


Ueber die kirchlichen Verhältniſſe in Oberſchleſien und die durch 
den Wenier Spruch eintretenden konkeſſionellen Verſchiebungen bringt 
die „Gerwania“ vom 29. Oktober (Nr. C67) einen längeren Bericht. 
Tanach beträgt die Geſamtzahl der ober chleſiſchen Katholiken, 
die zu Boten lommen, 914000 der Nichtkatho bitten 64000; der obere 
ſchtleſiſchen Kat oliken, die bel Deuiſchlond verb eiben. 946000, der 
Nichtlatholiken 109 600. Die „Germanfa“ bemerkt dazu: 

„Die Rarhalitengart des deutſchen Gebietes des Bistums Breslau 
geht durch die Abtrennung von 3 330 000 auf etwa 2 420 000 zurück. 
Da nur wenige Nichtk tholrten an Polen kommen. wird das 
deutiche Gebiet des Bistum? Breslau noch mehr Diafporagebier 
als bisber: die Katholiken machen ſtatt bisher 25 Prozent jetzt höd» 
ſtens 20 Prozent der Gef am bevb kerung aus. J 

„ Deinſcheend hat nunmehr durch Abtrennungen ahne dos Saar⸗ 
gebiet) Aber 7 Millionen Emwobner verloren darunter 5 Millionen 
Katholtken. Ahr Ante an der Geſamibevd kerung ſinkt um minde⸗ 
hend 3 Prozent, von 86 7 Prozent (. J. 1920 an’ etwa 385 Proz 
jo daß nur ein Trutel der Be ablkerung Deutſchlands katholiſch ft“ 

—— 


Glühbirne gen draht 
Weltmarke. 


Von grosser Lichtstärke, ökonomisch, haltbar 
Zokorliga Lieferung ab Lager in Warszama, 


Besiellungen nimmt entgegen‘ 
Elektryozne Towarzystwo Akcyjne 
„Tungsr.m „Marszawa, ul Sienkiewicza 3. 
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cquenzen ziehen wird. 


- 


— 57 
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— Voſener Warhlait, > 


zie ſempfundene Kundgebungen der Teilnahme zum Hinſcheiden meines 
Ro Se Aa sun 8 ia Gott BUDENDER, heben Herrn Vaters zugegangen. 
Miniſte 0 Poni⸗] Die Kundgebungen hab ine ifenden Höhe 1 
kowski legte den Abgeordneten feinen Kompromißentwurf für die Er⸗ reicht anläßlich Mer Bae ee ee e en 
ledigung der Sejmirage in Mirtelltauen vor. Der Kompromiß ſoll traurigen Jahren heimgegangenen Eltern. Sie find ein rühren» 
darauf beruhen, daß vom Genera Zeligowskt jetzt ſchon der Er aß] der Beweis, daß Treue kein leerer Wahn iſt und daß die innigen 
Aber die Einberufung des Seſms in Wilna unterzeichnet werden] Beziehungen, die ſeit drei Viertel⸗Jahrtauſenden das bayexiſche 
ſoll und daß unabhangig hiervon der Warſchauer Seim die] Volk mit dem aus ihm hervorgegangenen Geſchlechte der Wit⸗ 
Volksbefragung jener Kreiſe an einem päteren Termen beſtätſgen dieftelsbacher verbinden, ſich nicht durch einen Federſtrich löſen 
ſchon der Republik Polen eingegliede t find. In dieſer Befragung] laſſen. Ich werde dieſe Zeichen der Treue nicht vergeſſen. Mein 
wird es ſich darum handein, od dieſe Bevölkerung die Einverleibung der hochſeliger Herr Vater bat den Kelch des Leidens bis zur Neige 
genannten Krei e in eine autonome Wülnger Woſewodſchaft oder das Ver: geleert. Nicht nur ſah er fein auf das Vefte des Landes gerichtetes 
Bleiben in dem bisherigen Verwa tungs verhältnis zur Republik wünſcht. Lebenswerk zerſtört, er mußte zu feinem Schmerz nach dem Zu⸗ 
Die Vorſitzenden der Klubs erkannten grundſätzlich die Möglichkeit ſammenbruch des Deutſchen Reiches auch noch die in einem Augen 
einer Kompromißſchließung und zwar mit Rückſicht darauf, daß eine] blick der Unordnung und Verwirrung erfolgte Preisgabe von 
Kriſis im Polen des Staate präſidenten den Staatsiniereſſen ſchädlich] wesentlichen, für das Veſtehen des baheriſcken Staates unentbehr⸗ 
wäre. Da aber die gegenwärtigen Abgeordneten die Veramwor ung lichen Rechten erleben. Cirretreten in die Rechte meines Herrn 
7 5 Meinung ihrer Parteſen nicht übernehmen wollten, wurde b& Vaters und im treuen Vekenntnis zu meiner bayeriſchen und deut⸗ 
5 oſſen. eine Plenarſisung des Scims eimzuberuſen und den ganzen] ſchen Heimat bin ich verpflichtet. dies feſtzuſtellen. Das ſchulde 
ahmittag den Parteide atungen zu widmen. Heute um 10 Uhr ich der Überlieferung meines Hauſes. der Geſchichte und der Zus 
rüb ſollen ſich die Klubvorſitzenden wieder verſammein und dem] kunft. Die in den letzten Tagen mir zum Ausdruck gebrachten 
kim ſterpräſidenten Dr. Ponilowekt den Standpunkt ihrer Klubs] Gefühle berechtigen zu der Hoffnung, daß das bayeriſche Volk 
mitteilen, „Dacauf begab ſich der Prasident Bonttowift zum Nas | feinem geſunden Sinn entſprechend aus feiner jetzigen Bedrängnis 
mieſtnikowski⸗Palaſt und lud dort die Vorſitzenden jener Klubs zu) mit Gottes Hilfe ſich wieder emporringen wird. Rupprecht. 


Konferenzen ein, die in = Vormittagſitzung nicht zugegen waren. Die Proklamation des Kronprinzen Rupprecht 
f as Notopfer i ’ . i J. 
N vor dem bayer ſchen Landtan. 
m Ste Manie lee her, er e 92 München, 12. ere, e ales a 
ſchrän kung des gie Mod ' N Woche beginnt im baheriihen Landtage im Anſchluß an die Vor⸗ 
Der bg Leinlt inan, dene! zur Bezahlung der Abgabe legung des Staatshaushaltes die allgemeine politiſche Ausſprache. 


e 18 Direktor des]! gals \ 
auptlandamtes im Miniſterrat nicht f ‘ in der vorausſichtlich auch der Berliner Beſuch des Grafen Ler⸗ 
1 5 cht durchſeten und die Regierung chenfeld eine Rolle ſpielen wird. Neben anderen politiſchen 


trat mit e nem Kom ih } 
mpromißantrag hervor. Da ſich jedoch der Abg Angelegenheiten wird auch die bekannte Proklamation des Prinzen 


Stap nekt unverhofft gegen den Antrag Ke 
die neuen Anträge ber Weng — 55 e e Rupprecht nach der Beerdigung des königlichen Vaters in der Aus 
ſprache zur Erörterung kommen. 


des Regierungsantrags angenommen. 
Ungarn. 


Das Wiesbadener Ab'ommen 
im Urteil Englands. Gntentetrnppen ins Burgenlar d. 


London, 12. November. Mittw erſchien der Be des Wien 12. Nonember (Tel. ⸗U.) Die Alliierten planen die En“ 
britiſchen Delegierten in der Dee 8 das fendunf von 15000 Mann Truppen in das Burgenland. um 
Wiesbadener Abkommen. Es beißt darin, daß dieſes Ab- ort die Ruhe und Ordnung wie der berzuſtellen. Die Volksabſÿmmung 
zommen Deutſchland eine neue Laſt auferlege. Deutſchland n Odenbura fol unter denſelben Vorausietzungen, wie feinerzeit 
glaube zwar, die Beſchaffung ausländiſcher Deviſen ſelbſt mittels] die Vollsabſtimmung in Kärnten, durchgeführt werden. 


einer mehr als eigenartigen Verpflichtung, die i 1 
von Waren erfüllt — — kann, 3 e len die ehm Die Konferenz Nun Werte Mae 

kommenden Laſten ſo groß, daß Deutſchland ſie nicht ohne Scha⸗ Kom. 12. November. (Tel n) Die Ton eren. bon Borto 
en tragen könne. Auf die Bezahlung der erſten Milliarde Roſe wird ihre Arbeiten in unneiähr 14 Tagen abgeſchloſen haben. 
Goldmark ſei eine ſtarke Entwertung der Mark ein- Das Gericht von ernsten Tiferenem ımıer den an der Mon'erem: 
getreten, und die Beſchaffung der übrigen Raten könne noch nicht | telneymenden Staaten iſt erfunden. Diele Verhandlungen ſchreiten 
als geſichert angeſehen werden. Die Folge des Wiesbadener Ad» in den Ausſchuſſen räftin fort, Noch der Kon eren wird alten die 
kommens ſei, daß in der Verteilung der e Nepas Erbſtaaten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie nach Rom zu einer 


Partcguhrer u e ner monferenz eingeiaden. - Gegenwärtig waren 
Abgeordneten: Skulski, Nataj, 


lieti und Stanislaw Grabskl. 


prüft. Der Abg. Kernik konnte ſeinen Antrag a 


1 


rationseinkünfte während eines ſehr beträchtlichen Zeitraumes eine | beronderen Tagung einberufen. 
Anderung au 5 unſten Frankreichs erfolge. ſeien darum 
m ende Bürg haften nötig, die Brandbury zuſammen mit feinen 
talieniſchen und belgiſchen Kollegen in der Reparationskommiſſion 


vorgeſchlagen habe: 


Exkatſer Karl auf dem Wege nach Gibraltar. 
Konſtantinopel. 11. November. (Tel ⸗U) Der engliſche Kreuzer 
; N „Cardiff“, auf dem ſich Erkaiſer Tarl und de Exkaiſerin Zita bes 
1. Soll eine Zeitgrenze feſtgeſetzt werden, nach deren Ablauf finden, it in Konſtantinopel eingetroffen und ſofort nach 
keine neue Aufſchiebung des zudgets geſtattet werden ſoll. Dieſer[Gibralfar weiteragefahren. 
Zeitraum fol ſieben Jahre nicht überſchreiten; Der ehemalige Naiſer Karl bat erk'ärt, daß er nicht im ande 


— 
* 


2. ſoll der Geſamtbetrag des aufgeſchobenen Budgets gegen⸗ | fe, ſich an feinem neuen Aufenthaltsort von eig nen Fonds zu er 
— 5 etwa vier Milliarden Goldmark halten. Er wendet ſich daher an di enaliſche R'gierung, damit diele 
7 n; 


ihm Hilfe angedeihen laſſe. Dieſe Angelegenheit wird Beratungs, 
gegenſtand einer Sondeikonſerenz des Botſchafterrates fein. 

„Corriere della Sera“ erährt aus Liſſabon, daß 
ſichern. Portugal nur unter der Bedinaung zur Aufnahme des unga⸗ 
riſchen Königsraares auf der Inſel Madeira bereit ſei, wenn es jeder 
Verantwortung enthoben und die überwachung der Testung 
von der Entente übernommen werde und wenn die Alliierten für all 
Koſten au'kommen. 


Ein öſterreichiſcher Proteſt an die Entente. 


Wien, 12. November. (T-lunton.) Die öfterreichiiche Regierung 
hat an die Entente⸗Mächte einen ſcharſen Proteſt gerichtet, in 


Der monarchiſtiſche Gedanke in Bayern. welchem gegen die fortgeſetzten Bandenüberiritte und gegen die Ber 


München, 12. November. (Tel.Un.) Die Korreſpondenz der unruhiaung der burgenländiſchen Bevölkerung durch die Inſurgenten 


Kar eri ! ch e 75 Volks a ri . 3 in ‚einem politiſchen Nach- | Froteft-erhosen wird. 
ort zu der Trauerfeier für den König: Die vergangenen e 
eien ein ſichtbarer el Daflr. arelen. hal der ig 0 ebene Der Balkanbund zur Demobilm ichung aufgefordert. 
bayeriſchen Volke trotz der republikaniſchen Verfaſſung nicht tot Wien, 12. November. Als vorläufiser Abſchlun der durch den 
iſt. Der Königsgedanke werde um ſo ſtärker weiter leben Be. bre nr: N e 5 3 
und die Sehni i i i Londoner Funkſpru ekanntgegeben da e Botſchafterkonferen:; 
J) ͤ 0000 Da ae En den Balkanbund zur Abrüſtung feiner Streitkräfte aufgefordert hat. 


lauter werden, je weniger die Form des neuen Staates den Be⸗ 
Der Rücktritt des Kabinetts verſchoben. 


dürfniſſen der Mehrheit des Volkes entſpreche. Trotzdem heiße 
die Frage heute nicht: Republik oder Monarchie. Sie könne aber N 

Ofenpeſt 12. November. Wie in volinſchen Kreiſen verlautet. 
wird der Rücktritt der Regierung, der nach Erledigung der Ent ⸗ 


einmal ſo heißen. 
n DIN Kronprinzen Rupprecht. thronungsfrage aenlınt war, aus verſchiedenen außenpolniſchen 
Gründen einen Aufſchub erfahren. 


München, 12. November. (Tel.⸗Un.) Anläßlich der Trauer⸗ 
feier für König Ludwig läßt das Hofmarſchallamt folgende Am Sonnabend erschienen im Auftrage des Variter Botſchafters 
die hleſigen Vertreter der Großmächte bei dem Minister des Hurern 


Kundgebung des Kronprinzen Rupprecht veröffentlichen: N 
Aus allen Teilen Bayerns und von vielen auswärts lebenden Graf Banfıy und gaben namens ihrer Regierung dem Wun che 
treuen Bayern find mir in. außerordentlich großer Zahl warm J Ausdruck, die ungariſche Regierung mö e Ver ühungen treffen das in 


3. fol Frankreich von Zeit zu Zeit in das allgemeine Repa⸗ 
rationskento Beträge einzahlen, um den anderen Alliierten ihren 
Anteil an den von Deutſchland gezahlten Beträgen zu 

; Die Einfuhr Deutſchlands. 
ondon, 12, November. Im Unterhauſe teilte Baldwin mit, 
daß die Einfuhr Deutſchlands in den erſten neun Monaten des 
res 1921 rund 15 Millionen Pfund Sterling betragen 

e gegenüber 20 Millionen Pfund Sterling im gleichen Zeitraum 
Vorjahres und 58 Millionen Pfund Sterling im Jahre 1918. 


„Ich weiß nicht. Sie ſpricht nie darüber. Aber ſpiele 
doch weiter, Ellen.“ \ 
Da hob Ellen die Geige ans Kinn und fpielte weiter. 
Lies lehnte ſich in die Sofakiſſen zurück und legte die Hände 
um die Knie. 
885 ſah ſie unausgeſetzt in Ellens blaſſes, ſchmales 
eſichtchen. i 
icher, ihre kleine Schweſter hatte Kummer, tiefen, 
Im Gartenzimmer geigte Ellen, einſam und verträumt. bitteren Kummer. das ſtand in den großen, blauen Augen 


I 1 deutlich geſchrieben. f 
Es ſchoß Lies durch den Kopf, die Schweſter nach der Aber was war es? Was war es nur? Warum ſagte 
FF Aber dann ſchämle ſie fz. Elen nichts Ihre lleine Ellen die ihr ſonſt doch im- 
Ellen ſah auf und nickte ihr freundlich über die Schul- ner alles alles gejagt? Tas war der Punkt. der in dieſem 


1 b knen 17 779 O Gott, — das war ja aber 
2 a unmöglich, — unmögli 
Egg iſt recht, komm ein bißchen zu mir, ich war ſo 5 Sie 17 auf, daß hr 4 eg zuſammenfuhr, 
1 ; 5 1, Dann ging fie nach oben und ſuchte Knut. 
14 12 este ſich in eine Sofaecke und zog ihr Buch wie N Sm BURN fragen. n hoben. 11 5 
ann, als fie ſeinen Türgriff ſchon in der Hırdb liel, 
„Ba a — bene BR 112 ſchämte fie ſich und blieb zög lend ftchen. ® 
a mich für Giſela. led. Weißt D Was würde er von ihr denken? Machte ſie ſich denn 
Dir. Dann ging er in enge: zu Fried. Weißt Du nicht direkt lächerlich? Da hörte fie Schritte drinnen. 
ſchon daß Ernſt 2 Bud 22. Sei Leiſe ſchlich fie fort leiſe und hastig. Hinüber in Große 
Lies warf das Buch an die Seite. mutters altes Stübchen ſchlich fie, nur um ſich zu verſte ken, 
„Rein, aer das freut mich für Giſela. weil fie ſich fchämte, 
Ellen zuckte die Achſeln. 5 F In Gro'muttcrd Stube herrſchte ein mattes Dämmer 
20 ch glaube kaum, daß es der viel macht. licht, denn die Vorhänge waren heruntergelaſſen vor den 
7 wer t Dis feht iu in eher Pl 5 . konnte noch ziemlich deut ich Großvaters 
geſeffen. und dabei war ihm die Erholung nötig. Er wollte F 
chon immer in die Berge. Konnte aber nicht eher abkom⸗ 
men. Rührend, daß er vorher nun noch diefen Abſtecher 


bar traurig war es damals geweſen, als Groß mutter ihr 
5 erzählte mil e Rein, — nein, — nein, — 
it mit i 8 8 — 
nach Nilmer macht. Er ängſtigte ſich damals ſo um Giſelg.“ ch nch wi dern 0 
„Ich finde, fie ficht jetzt etwas beſſer aus. Ob fie fi 
noch ſehr um das Kind grämtz“ 


Lies Rainer. 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
2. Fortſetzung.) f (Nachdtudt ante riagt. 
Auf ihrem üblichen Platz unter den Buchen lag Giſela 
in der Hängematte. Lies ging ſchnell an ihr vorüber, ſie 
mochte jetzt nicht mit ihr ſprechen. 


A ch nicht mit dem winziaſten feiner Gedarken würde 
er es verſuchen, Ne zu betrügen. Nie, — nie! Das wußte 
fie ganz genau. darauf konnte fie das Abendmahl nehmen. 


* * 


Zutunſt teıne Habsburger auch mit durch freie Rönigswahl 
auf den ungar ſchen Thron gelangen können. 

Graf Banfſy erwiderte, daß es im gegenwärtigen Augenblis 
unmöglich ſei, dieſe Forderunn im das Geietz au zuneymen da Die 
Nanonalve ſammlung dieſes bereits mm zwener veiung genehmigt 
habe. Die Reg erung ſei ſedoch beſtrebt dieſe zrage in ander r Form 
zu löſen. Mit Räckſot auf diefen Umſtand ſowie mit Rück icht auf 
die Tarſache dar über die tſchecho⸗ſlowallſche Demobir 
liſierung noh keinerſei am:lihe Nelbungen vo liegen, warde der 
Rücktritt des Mintſtert ums auf einen ſpäteren Juraum 


veiſchoben. 
Die Verfolgung der Puiſchiſten. 

Odſenpeſt. 12 November. TB.) Die Staats anwaltſchaft ban 
über den rrüneren Min ſter des Alißern Grag, der in den letzter 
Tagen wiederho rt em m Berhäg unter zogen würde. die Uneriuchungs⸗ 
hait ve hängt. Auch in der Povinz ind amt iche Erb bangen in der 
Angelegenheit des Königsputſches im Gange. Auch wurde der 
Leiter der Vo zei in Steinamanger Andreas Koo dy, der une 
läßlech der Anweſenheit des Kon as der Polizei den Eid aut den 
Könta abna m, ſeiner Sielle ennobden. Gegen ihn wurde eine Unter⸗ 
ſuchung eingelen et. 


Die Wafhin toter Konferenz. 
Wa’hington, 11. November. Nach dem Beſchluß des amer krnſſchen 
enats ollen die am rikanſ hen Delegierten ihenn Ei ſaſle i dann ande 
üben. da! die Pro ok olle der Kongzreßberd ungen üer die Abrüſtungs⸗ 
frage zur öffentlichen Kenmmes ge jeben un) die Arbeusertreter zu 
den Sihungen bes Kongreſſes zugelaſſen werd. n. 


Die Sowjets proteſtieren. 

London. 11 November. (BAT) Tſ hitſcherin hat an alle Negkerungen 
eine Note geſandt, die gegeı die Yi.t uallunı der Sowi tdclegıcrien 
auf die Waſhingloner Konferenz proteſt ert, da doch uge⸗ 
1 genheiten beſoro hen werden ſollen, die unm ttelb ir Rutlın) retreifen. 
Tich tſcherin ſa t, daß Ru laud in Z kunft ein ſolches Vorgehen nicht 


d.uben wird. 5 
Briands Dampferrede. 


Paris, 11. November. Aus Neuyork wird gemeldet: Briand 
erklärt in einer Rede auf dem Dampfer. daß Frank eich ſich nucht 
an einer Abrüſtung im großen Um ange beteiligen 
könne, bis die Einrichtung einer interngt o alen Organſanon Frank⸗ 
reich nicht nur feine Sicher geit verbürgt, londernn wm die 
Harantie gibt dig die Un verletztheit Frankreichs 
erhalten bleibe. Frankreich hätte Vo teile aus ſeiner Lege ziehen 
und ſeine Grenze ſichern können; es ta: dies jedoch ncht, 
well Großbritannien und Amerika vefsracen. 
in Bün on is mit Frankreich zu ſchlteßen. weiches 
indererſeits die Sicherheit „Frankreichs gewahr ſeiſtet haben würde. 
Frankie ſch gab feinen eigenen Plan auf, und jetzt hat es nun weder 
die Grenze. die Frankreichs Sicherheit fordert noch einen Allianz⸗ 
vertrag. Ich kann keine Abmachungen aunenmen, die die norwendige 
Verteidigung meines Landes ornindern, oone eine gleiche Kompen⸗ 
ſation zu er allen. Wir müſſen beides verteidigen unſere eigene 
Sicherheit und die der Ztolrliſa on. ?. Anſchließend kam 


Brıand auf die Frage des Sullen Ozeans zu ſprech n 
und ſagte: Die Regelung eines Konfliktes, der viele Ge⸗ 
zahren mit ch führt. iſt zu e nem gewiſſen Grade 


für Frankieich von lebens wichtigem Inieieſſe. und fo kommt 
es, daß auch Frankreich felbit an der Beuegung des Stonflkis mit⸗ 
arbeiten muß. Frinkreich iſt beſtrebt den Fr eden herrſchen zu ſeben, 
im Stillen Ozean, wie in Euroba. Briand ſüſte hin zu. daß neben 
den offiziellen Kon erenzen noch private Unterhaltungen zwuchen Ver⸗ 
tretern der Gro zm ichte stat finden könnten und dag man aul dieſe 
Weiſe einzelne Schwer gkeiten vermeiden könne. 


Rußlands Tragödie. 


Helſingfors, 11. November. Der bekannte ſchwediſche Induſtrielle 
Giennern erklärte nach ſeiner Rücklehr aus Moskau Journaliſten 
Fa Die Tragödie Rußlands beſteh nicht darin. daß dort die 

olichewiſten regier n. ſondern darm, daß es dort keine audere Partei 
o er politiſche Gruppe gibt, die die Macht von den Bolſchewiſten uber⸗ 
nehmen könnte. Der grö ute und einzige Feind des Boljchewie mus fit 
nicht die Entente, ucht irgendwelche politiſche Organiſationen 
innere oder a ißerhalb Rußlands, ſon ern ausſchheßlich die Anarchie, 
die eines Tages iniolıe cer algememen Pesor janiſalion ausbrechen 
kann. Sollte es den Bolſchewiſten gelin en, dieſe nieder urin en wo⸗ 
nach fie auch ſtreben, dann werde die Herrſchaft der Volſcheweſten jun 
längere Zeit geſichert ſein. 

Ein Appell ruſſiſcher Gelehrter 
au die ziviliſierte Welt. 

Mehr als 400 ruſſiſche G lehrte, die ſich aus 16 verſchiedenen 
Staaten in rag zu einer Tagung verſam melt halten. wandten ſich 
dieſer Tage mit einem Proteit, der gleichzeiti! ein Appell iſt, an die 
geſamie z viliſterte Wen und die Gelehrten eller La der: 
Die ruſſiſchen Männer der Wilſenſchaft erheben 
ihre Stimme, um ge zen die heutigen ſowjet⸗ru ſiſchen Ex eſtenz⸗ und 
Arbe tsbedingun en zu proteſtieren, Willlür und Rechtsverletzung 
herrſchen in ihrer Heimat in einen Maße und Umja ge, wie man fie 
vorher weder in Rußland, noch anderswo in der Welt je gekannt hat. 
Die Wirantaitbarfeit der Perſon fehlt völlig, auf jedem Schritt bieten 


— . . . ir ':Viũͥm — ee —ꝛr.lñ . DD —u—-ꝛ— 


Und wenn er tauſendmal Dinge ſprach und tat, die fie nicht 
verſtand, nicht wap — war es dann nicht nur ganz allein 
905 zen weil fie fo dumm und töricht war, aber nicht 
eine 
5 es nicht ſchon in ſenem Verſe: 
aß adlermutig Deine Liebe ſchweifen, 

Bis dicht an die Unmönlichkeit heran, — 

Kannſt Du des Freundes Tun nicht mehr begreifen, 

So fängt der Freundſchaft frommer Glaube an.“ 
Und was beunruhigte fie ſchließ ich überhaupt! Nur 
jenes dumme Gerede von Giſela? Schenkte fi: der viel. 


leicht mehr Glauben als ihrem Ga'ten? Lies bi ſich auf 
die Unterlippe. Ihre Geſtalt firaff.e ſich. 


N 
„Großmutter“, ſagte fie leiſe, — „und es ift doch nicht 
wahr, was Du geſagt halt, daß alle Männer un reu find, 
Jetzt glaub ich niemand anderem mehr. nur einzig und 
allein meinen eigenen Augen und Ohren. Und die werden 
chon bald das Rätſel löſen.“ 
) 


Damit warf fie den Kopf in den Nacken und ging leiſe 
wieder aus Großmutters Stube. 


Auf dem Flur kam ihr Knut entgegen. 
Lees, wo ſieckſt Du nur? Ich habe Dich überall ge 


ſuch 
Wie er da vor ihr ftand, — fo groß. — fo braun und 
geſund. — mit den lachenden Augen und dem warmen, 
treuen Blick, — zerſtob all ihr banges Gefühl wie Nebel 
vor Sonnenlicht Sie flog ihm an den Hals. 

„Ach Knut. — ach Knut!' 1 2 
Mehr konnte fie nicht lagen. Denn ſie ſchämte ih fo 
ſehr, — ſo ſehr. 

Knut aber zog ſie mit ſich in ſein Zimmer, denn er 
hatte ihr noch fo viel von Tirol zu erzählen. — 
Mortſetzung folgt.) 


ſich unerttän te e moraliſche Qualen uno das phyſſch: E.end brot 
alle zu peinicheen. Zum Himmel ſchre en die Hiurichtungen oder, 
ke fiender au- gedrückt. die Morde an dem Rechtsgelehrlen Laſerewe ki 
und dem Ch miker Cichwinski, und doch bilden fie nur Tropfen im 
Nerde jener Unmenſchlich keit, die heule in Nußland Recht und Geſet 
ſu Boden tritt. 

Untere Pflicht iſt es, fo ſchſießt der Aufruf, allen unferen Kollegen 
und der geanu ten zipil fierten Welt unſeren flammenden Proileſt gegen 
dieles menſchenm older de und ſchen liche Regime auszusprechen. 

Die erſte deutſche Lokomotive. 
Probefahrt auf der Strecke Moslau—pPeters burg. 

Aus Moskau mid gemeldet: Auf der Nikolaibahn Mo kau 

Peſeisburg ſand die vertrage maßige Prürung der erſten deutſchen 
otlomotive ſtatt; fie ergab ſehr günstige Reſultate. Der Prü ung 

wohnten bei Vertreter des Vo ke kommiſſarals für Verleinsweien. der 

Mevollmüch igte des Deulſchen Reiches in Sowfetrußland. Profeſſon 

Wiedenſeldt. Verite er der deuchen und ſchwediſchen Induſtie 

en des ameritaniſchen Großhandels, ſowie die ſchwediſche Handels⸗ 
egation. 

Während des anſchließenden Feſtaktes im Spelſewagen des Probe⸗ 

ges erwiderte Pioſtſſor Wiedenſeldt auf die Anſprache der 


orſitzen zen der ruiſtichen E ſenbahnkommiſſion, Proſeſſors Lomo 


nofſow, und erklärte daß owogl Deulſchland wie Nußland 
vor der Neiwendigleit eines wirtſchaftlichen Wieder- 
auſbaues ſtünden und daber in gleicher e ſſe mit Krauen und 
mii Material paren müßte. Die deurſche Lokomoꝛiveninduſtrie hahe 
burch une Lefcrungen ce eit, daß fie ohne Rucksicht auf die Stanidr 
und Wirtſchafts orm m Rußland 
ſchaftsbeziehungen mit Rußland zu pflegen. 


Italien und Braſilien. 


Nach mehr als einjährigen Verhandlungen iſt nunmehr zwiſchen 
Jiauen und Wrafilien ein Vertrag über die Zulalıuma 
italieniiher Arbeiter in Braſilten und ioren sozialen 
und ar bells techtlichen Schutz unterzeichnet worden der für Jialier 
eine große Erleichterung der Arbenernage bedewier und im Verlau- 
der Dinge auch zur Verbeiicrung der Handelsbilanz 
beitragen rd. Vekanntlich bedarf Italien mit feiner gewaltigen 
Bevölkerung zunahme unbedingt eiter ſtarken Abwanderung von 
Arbeitstiäſten um feinen Arbene markt im Gleichgewicht zu erhalten, 
und die regelmäßig in die Heimat geiundien Erſparniſſe der ita e⸗ 
niſcken Arbeuer im Ane land — vor dem Kriege durchichninlich 50 
Millionen Line jährlich — trugen neben den Enkünſten aus dem 
Fremdenverkehr wecnilſh zum Ausgleich der Paſſiwnät der Vandeiz⸗ 
Bilanz bei. Ter Aus all dieſer Aus wandeier⸗Rimeſſen inſolge dei 
Krieges und die Abſperrung der amerilaniſchen Länder haben ſich 
ſeu dem Kriege in Jialien außerordentlich stark fühlbar gemadt. 

Mit umſo größerer Erleichterung begrüßt man ſetzt die Offnung 
einer der Borten zu dem gewa tigen Aus wanderungs⸗ und Aubeits⸗ 
gebiet Amerias, zumal man davon gleich euig eme Ausdehnung dei 
Handel beziehungen Ktıaliene erhofft. Der Abſchluß eines Sonder 
derirans, beneffs Unterbungung einiger Zehntauſender von 
Arbeitern aus dem oberttalleniſchen Kriegsgebiet 
nent bevor. Vorbildlich. wie die Sparſamken der ausgewanderten 
talen fen Arbener Deren Geldſendungen, wie geſagt, ür den 
Staats haus halt jo vedeumungs voll find, iſt auch die Heimatliebe die en 
Leute, die. ſofern fie ſich einigermaßen etwas erworben daben in die 

deimat zmückzulebren Iflegen. Im Hafen von Genua lonnte man 
rüber. bei der Ankunſt ſedes Schiffes aus Südamerika, Scharen 
ſolcher „Americani“, zurücktehrender ualieniſcher Auswanderer, beo 


achten. 
Auslandsdeulſche vereine. 


Chur. Der Verband deutſcher Hilfseereine in 
er Schweiz hielt in Chur in eee mit der Jubel⸗ 
feier feiner Criegruppe feine 57. Weneralverſammlung ab. Ein 
Puar. Zahlen illuſtrieren das gewaltige Werk feiner Liebestätigkeit: 
28 Ortsgruppen beſtehen jetzt, die Mitgliedsbeiträge ſind von 
42 000 Franken im Jahre 1910 auf 55 000 Franlen im Jahre 190 

eſtiegen, die Zahl der Mitglieder hat ſich von 3534 auf 4141 ge⸗ 
5 der Durchſchnittsbeitrag eines Mitgliedes iſt alſo von 9 auf 
18 Franken geſtiegen. J ahre 1010 wurden 11 188 Perſonen 
mit 43 137 Franlen, im Durchſchniti alſo mit 3,86 Franken unters 
tützt, im Jahre 1020 dagegen nunmehr 4854 mit 100 134 Frans 
en, im Durchſchnit alſo mit 34,85 Franken. Hunderte von Dit 
liedern haben ehrenamtlich und unentgeltlich in Tauſenden von 
prechſtunden werwollſte Unterſtützungsarbeit geleiſtet. Der Ver⸗ 
einheitlichung des Hilfswerks des „Hilfsbundes , ſowie der „Hilise 
vereine“ bringt man auch in dieſen Kreiſen großes Jutereſſe ent 
gegen. Eine Perſonal- und Lokalunion iſt meiſtenteils ſchon an 
en einzelnen Orten durchgeführt. Zwar iſt die Mitgliederzahl 
auch der Hilfsvereine im letzten Jahre um nahezu 700 geſunken 
— die Not der Zeit und der Wirlſchaftskriſe in der Schweig ſpie⸗ 
gelt ſich in dieſen Zahlen wider —, doch geht die Werbetätigken 
rüſtig voran. und wo Mitglieder ausſcheiden, iſt es meiſt nicht 
chlechter Wille. ſondern einſach finanzielles Unvermögen. weitete 

iträge zu leiſten. Die Einnahmen gingen um über 30 000 
Franten vom Vorjahre auf jetzt 56 000 Franken im Jahre 19.0 
Be die Geſamieinnahmen gingen von 332740 Franken im 
orjahre auf 136 305 zurück,. Tie Vereine haben aber, um trag⸗ 
dem die Liebestätigkeit durchführen zu können, aus ihrem in beſſe⸗ 
ren Zeiten aufgeſpeicherten Vermögen über 85000 Franken ges 
opfert. Ter Landsmannſchaft nach find die meillen Unterſtützten 
Badener (1578), dann kommen die Preußen (1248), die Würtiem⸗ 
berger (864), die Bayern (518). Neben Barunterjtügungen ing 
man mehr und mehr zum Syſtem det Natural«Unterftügung über 

67 Vertreter nahmen an der werſammlung teil, die der 
Borſitzende, Proſeſſor Meyer⸗Zürich, leitete. Einſtimmig wurde 
beſchloſſen, jeder Verein ſolle beſchlleßen, im Jahre einen Franken 
pro Mitglied an den Vorort N damit der Vorort Unter⸗ 
ſtützungen in Grengfällen und für ſchwächere Vereine damit durch⸗ 

ühren kann. Für die deutſche Heimſtätte Pieterlen, das deutſche 
ltersbeim, wurden 1000 Franken bewilligt. 

Los Unrcley (Kalifornien). Der Turnverein Ger. 
muna beging vor kurzem die Feier feines 50jährigen Beſtehens 
Er zählt als älteſter zu den einflußreichſten deutſchen Vereinen 
Ralfforniens und weiſt rund 500 Mitglieder auf. Im Jahre 1871 
wurde er durch Verſchmelgung mit zwei anderen deutſchen Ver⸗ 
einen ins Leben gerufen. Zwei feiner damaligen Gründer, Dr. 
Jof. Kurtz und Herr Jak. Kuhrts, find noch am Leben und wur⸗ 
den anläßlich der Gründungsfeier durch Überreichung von Vun⸗ 
beschrendiplomen ausgezeichnet. Das veranſtaltete Feſtbankett 
und der anſchließende Aeitbal nahmen den gewünſchten Verlauf. 
Eur Einnerung an die Feier wurde eine künſtleriſch ausgeführte, 

Seiten ſtarke Jubiläumsſchrift herausgegeben und an ſämtliche 
Feſtreilnehmer verteilt. 

Buenos Alres. Der Deutſche wlſſenſchafttiche 
Verein“ hielt eine Feſtſitzung ab, der der deutſche Geſandte mit 
feinen Beamten und zahlreiche Führer des Deutſchtums beiwohn⸗ 
zen. Dr. Albert Haas bielt dabei einen Vortrag über Bar o- 
lome Mitre deſſen Jahrhundertfeier das argentiniſche Volk 
beging. Haas ſchilderte das 8„jäbrige Daſein dieſes als Offizier 
wie als Denker, Dichter und Forſcher in Geſchichte. Sprachkunde, 
Weographie. Geologie, Volkswiriſchaft und Staatsrecht berühmten 
Mannes, der auch ein bervorragender Publiziſt. Redner und 
Diplomat war. Er verdiene, fo führte der Redner aug, die Ve⸗ 
munderung der ganzen Welt. Er bat eige Anleitung für das ar⸗ 
tilleriſtiſche Schießen ebenſo wie eine Überſetzung von Dantes 
Göttlicher Komödie geſchrieben. er bat Horaſche Oden überſetzt. 
wie auch Sprach und Geſchichtsunterſuchungen geſchriehen. Paas 
ſckilderte den Lebenslauf des Gefeierten. der auch zu Teunſchtand 
Ferichumeen unterhielt. 1888 ernannte ihn die Geologiſche So⸗ 
zictät von Verlin zum Ehrenmitolied. 


dewiut je, Bir: 


IX ’ 


— Polener Tagehßlakt. * 


Polniſches. 


Offiztersberuf und Natlonallikt. Unter der Ueberichriſt „Vo 
bleiben unſere verbrie ten Rechte?“ ichreibt bie „Lodzer Freie Pr ſſ in 
ihrer Nummer vonn 30. Oktober; „Der E imaus chuß für Heer Lange⸗ 
legenheuen berier in der Sitzung vom 27. Otiober über die Oiſtziers⸗ 
pragmalck. Bei Beſprechung des Art. 3 des Regierungsentwurſes kam 
es zu einem Beſchluß, der, olle er die Zuſtimmung des Wlenums er⸗ 
angen die verbrieften und jo oft fe erlich perſicherten Rechte der nal una'en 
Minderheiten wieder einmal mit Füßen hr Der Art. 3 des Negie⸗ 
runge pro etts hat nachſtehenden Wortlaut: „Oſſtzier der polniſchen 
Armee lann jeder durchaus matelloſe Burger des polniſchen Staaus 
werben, ſo ern er den im vorliegenden Geſeh vorgeſehenen Bed 1 
ent pricht.* Zu dieſem Artikel beantragte der Abgeordnete Anufg eine 
Aenderung des Inha. 18, daß nur Barger des poln ſchen Staates. die 
zugleich Wolen find, in den Offiztersſtan aufgenommen werden follen. 
Ter Abg Anuſz hob ausdrädii.y hervor, daß es iam darum zu tun ſei, 
bie Angehörigen nichtpolniſcher Nationalität vom 
Offiztersdienſt aus zuſchließen. Trotz des Wderipruchs 
ſelunz der Sozialiſten wurde der Antrag Anuſz mit überwiegender 
SZuümmenmehrteit angenommen. ö 

Dieſer Beſch uß hebt in ſchreiendem Gegenſatz zu den 
taategrundgeſetzen und zu dem Verſafller Vertrag 
der verbündeten Hauptmächte mit Polen; 

Herr Anuſ;! Haben Sie vergenen, daß die Nonſiltution unſeres 
Staates den Mindertzeiten voſle Gl ichberechtigung gewährt? Es wurde 
Ihrer Abgeondnetenwürde keinen Kbbruch tun, wenn Sie den Art. 96 der 
Eine enrumdgei be nichleſen wollen, wor n geidri.ben fehl: „Die 
ſſentlichen Aemier find in gleichem Maße für alle zuganglich.“ Huch 
warde es für Ihren Pa riotismus keine Demütigung bedeuien, wenn 
Se ſich gelegent ich den Vertrag der verbündeten Haup mä ene mu Po en 
naher anichen wollten. Es gi da einen 8 7, in dem ansdrü tlich deſa t wird: 
‚Alle polnischen Bürger ohne Un eriched der Raſſe der Sprache oder 
der Religion ind gleich vor dem Geſetz und genießen die gleichen 
aürgerlichen und volt ichen Rechte“. Oder und es erwz. „gleiche 
bürgerliche un, politiſche Richte“, wenn den nanoralen Mindecheſten 
die Offizteislauſbahn veiſchloſſen wird? Abgeſehen davon, daß das 
bolni he Heer durch eine deraruge Maßnahme ſelbſt am meiſten ge 
chädigi wird, indem es au die Miarbeſt vieler tücht ger Kräne ner 
cher welt dieſe Vorſchrft auch in hohem Marie demorallſierend. 
Anger brige nat onaler Minderbeiten die Neigung zum O izietsberu 
'übien ober die der Zufall in deſen Stand geſiellt hat, werden ein 
ach gezwungen ihre Nattonaluat zu verleugnen. N, 

Hoffentlich zugt ſich der Eeim toleranıer und bernünk 
tiger als dene Kommiſſton. Auch ſollte man in ma gebenden 
Neeiien e nicht rergeſſen daß laut Art. 1 bes angeführten Vertrages 
kein Geſetz und le ne Verordnung erlaſſen werden darß, die mit den 
Borich:ifien diefes Vertrages in Wider pruch ft hen. 

Oder fo te ein derartiger Rechtsbruch in unſerem Vater ⸗ 
lande doch mö lich fein ?* 


> 


richtet haben, wurde gejtern in Bentſchen bei der Rücktehr aus 
Berlin der Kaufmann Ettinger aus der ul. Gwarna (früher 
Vittoriaftr.) von polniſchen Kriminalbeamten feſtgenommen und 
nach Poſen gebracht. Er ſoll ſ. Zt. denſelben Zug nach Verlin 
benutzt haben, den der damals in Bentichen verhaftete Kaufmann 
Julius Moſes mit dem 17 Millionen⸗Paket benutzte. f 

X Ein 20 Mitlllonen⸗Diebſtahl in ein Ju weliergeſchäft 
wurde in der Nacht zum Freitag in das Comptoir Pariſien 
in der ul. Gwarna 8 (früher Viktoriaſtr.) verübt. Geſtohlen 
wurden Juwelen, Gold- und Silberſachen, neue und in Reparatur 
gegebene. ; 


— 

Samolſchin, 10. November. Ser Brotpreis ift feit vorigen 
Woche auf 180 Mark für das, Trerprumddiot geſunlen. Sett Sonn⸗ 
bend wird bier auch Brot aus Margonin verkauft; das Dreipfund⸗ 
drot Fojieı 150 Park. 

sl, Tarnowfo, Kr. Obornik, 9. November. Der letzte Spät 
berbilfonntag führte bis von weit her Gläubige in unſer Kirchlein. 
Galt es doch die Weihe der Gedenktafel für unſere ge⸗ 
fallenen Krieger zu vollziehen. 38 in weißem Marmor 
gemeißelte Heldennamen ſollen die teuren Opfer ünſerer kirch⸗ 
lichen Gemeinſchaft nie vergeſſen laſſen. Stille Wehmut las man 
aus den Mienen, manch Tränlein hing an geſurchter Wange. Gar 
kreſfliche Worte unſeres geſchätten Ceiſtlichen zündeten in den 
Herzen der Angehörigen. Zwar etwas verſpätet, jo führte der 
Redner aus, aber begründet durch die Zeitverhältniſſe, ſpenden 
wir heute erſt den Helden beſonderen Dank. Daß aber letzterer 
darum nicht minder herzlich ſein kann, bezeugt ſchon äußerlich der 
hohe Vetrag der freiwilligen Denkmalsgabe: 56000 M. Die 
ge“ Dankbarkeit aber bewahren wir den Helden, wenn alle 

lieder Gott und gewiſſen Idealen zuſtreben. Das erhebt über 
das Gemeine, Vergängliche. Ideale ſeien die Wegweiſer zu den 
Höhen jeglicher Vollkommenheit. Mit Idealen allein komme man 
nicht durch die Welt, aber ohne Ideale gerate man in einen Sumpf. 
Wir müßten heraus aus dem ſeichten, überſeichten Mammonismus 
und Malerialismus unferer Tage. Wir müßten zurückkehren zu 
Gott und zu den Idealen. Im Tienſte Gottes feſt und treu ſtehen 
bringt aufwärts aus aller Not, Im Aufblick zu dem dreieinigen 
Gott enthüllte der Redner die koſtbare Gedenktafel, ein Meiſter⸗ 
werk des Bildhauers Gödel in Czarnikau, während Frau Paſtor 
Kopp (Orgel) und Kantor Schwarz (Violine) das Largo von 
Händel vollendet zu Gehör brachten, eine Leiſlung weit über mittel⸗ 
ſtädtiſche Verhältniſſe. Durch den mitwirkenden Poſaunenchor der 
Nachbargemeinde Althütte, der unter Naſtor Blümels' Leitung 
ſteht, erhielt die Feier ihren beſonderen Reiß auch führte ſich das 
junge kirchliche Männerquartett unter Leitung des Lehrers 
Schwarz beſtens ein. Ter Eindruck der Feier war erhebend, 
darum der Segen ein bleibender. „O, es gibt kein Wort für das 
Pag au danken; Und es gibt leinen Dank für fie, die da faulen, 
ür uns! —“ 

Komar, 10. November. Ji der am Sonntag, 6. d. M., abge⸗ 
haltenen deuſchen Wählerberſammlung wurde bervorge⸗ 
hoben, daß die deutſche Kandidatenliſte für die Stadtperord⸗ 
netenwahlen in Kolmar von der zuftändigen Behörde aus bisher nicht 
bekannten Gründen vollſtändig geſtrichen worden ſei und daß 
hiergegen Einſpruch eingelegt werden würde. Die Wahlkgorberei⸗ 
rungen für die Seimwahlen wird der Vorſtan) des deutſchen Wahlver⸗ 
eins in die Wage leiien, ohne daß eine neue Versammlung hierzu ein⸗ 
beruſen wird. 

Bromberg, 11. November. Als Rechtsanwalt nie» 
dergelaſſen hat fih hier, der „Deutſch. Rundſchau“ zufolge, 
det frühere Vromberger Stadtpräſident Maciaſzek. Er lebte 
vor dem Kriege als Rechtsanwalt in Lig und war im Auftrage 
der Poſenex Regierung noch vor der Veſetzung Brombergs hier 
eingetroffen, um die Stadtverwaltung hier keunen zu lernen und 
nach der Inbeſitznahme durch den polniſchen Staat die Stadt als 
kommiſſariſcher Präſident zu verwalten, Dieſes Amt, als erſter 
polniſcher Oberbürgermeiſter, hat er bekanntlich bis zu den Juni⸗ 
unxuhen innegehabt. 3 8 

Aus Kongreßpvolen und Galizien. ö 5 
O Warſchau 11. Nobemder. In die ſen Tagen ſoll ein bes 
deuſender Buttertrans port aus Rumantien bier 
ein treffen. Dieſe Butter wird ſich bedeutend billiger ſtellen als die 
einhe 'm ſche Butter. 5 
e Lodz, 6. November, Seit einigen Tagen fällt in den 
Straßen von Lodz ein Auto auf, deſſen Hupe ein ungewöhn⸗ 
liches Signal bläſt, und zwar ein Moti aus der einſt viel 
efpielten Opereite „Die luſtige Witwe“: „Lippen ſchweigen, 3 
Mühern Geigen, dab’ mich lieb“... — Auch eine Poeſie“ der 
Straße! 


— — 


soltalsu. Jrovinzialzeitung. 
8 Voſen, 12. November. 


Eine Sympathlekundgebung poln ſcher Bankbeamten 

Ber der Poznafiski Bank Ziemian an dex Aleſe Mareinkowskiego 
(fe. Wut eim ſir.) wurden geuern die Beamten kändigungslos entlaſſen. 
well fie ſich geweigert batten, mit Mittags unterbrechung zu 
arbeiten. Inkolgedeſſen beschloß der polniſche Verband 
der Bankbeamten zugunſten der entlaſſenen Beruisgenoſſen 
geſtern mittag von 121 Uhr in eine Sympathiekundgebung zu treten. 
Als die übungen im Poſener Vanlkverband vereinigten Banken 
von dieſer Abſicht auch ihrer Beamten hörten, erklärten fie ihnen. 
daß fie für den Fall der Teilnahme an der Sympathiekundgebung 
ohne Kündigung emlaſſen würden. Die Beamten dieſer Banken 
ließen ſich jedoch von ihrem Beſch'uſſe nicht abhalten, unter 
brachen ihre Tärtgfeit und fiellsen ſich um 1 Uhr wieder zur Arden 
ein. Darauf wurde die angeſagte Enlaſſung der Beamten 
durch Rundſchreiben ausgeſprochen. Heute vormuiag erſchienen ſämtliche 
Angeſtell:en der Banken wie gewohnt, pünktilich zur Arbeit, fanden aber 
die Türen verſchloſſen. — Nach einer Muteilung polniſcher Bräter bat 
der Zwigze s bankow (doinifcher Banfverbans) beſchloſſen. daß alle 
voenuchen Banken bis auf Widerruf ſchlteßen und alle Beamten vom 
Dieuſt befreit werden ſollen. Dieſet Beſchluß bezieht ſich nicht au 
die Bank Zwigzku Spolek Zarob owych. Aber nach unſeren Er⸗ 
mitielungen neymen auch verschiedene andere kleinere polniſche Banken 
die nicht zum Verbande gehören nicht teil. Tie deutſchen Ban len 
und an der Sache nicht beteiligt. 


Sinken den Vrytpreiſes. 

Der Brotpreis iſt, den niedrigeren Getreide- und Mehl⸗ 
preiſen enſprechend, in den letzten Tagen in Poſen nicht uner⸗ 
heblich zurückgegangen. In den meiſten Bäckereien beträgt der 
Preis ſeit geſtern „nur noch“ 150 M. für ein Dreipfund⸗ 
brot. Diejenigen Bäckereien, die noch am Preife von 60 M. und 
darüber für ein Pfd. Brot feſthalten, verlieren viele ihrer Kunden. 
Der Preis eines Brötchens ſchwankt zwiſchen 11—13 M. 


N Über die mangelhafte Beschaffenheit des Gaſes wird gegen⸗ 
wärtig einmal wieder in Hausfrauen» und induſtriellen Streifen, 
deren Betriebe auf die Gasbenutzung eingeſtellt find, u. a. den 
Druckereien, mit Recht geklagt. Das Gas ermangelt während der 
Tagesſtunden nahezu jedes Druckes und kann beiſpielsweiſe zur 
Bereitung des Mittageſſens nicht benutzt werden, fo daß die Haus⸗ 
frauen zur Verwendung des Herdfeuers gezwungen ſind. Die 
Setzmaſchinen der Druckereien können tagsüber kaum arbeiten. 
Die Güte des Gaſes ſteht alſo im umgekehrten Verhältnis zu 
ſeinem hohen Preiſe, denn bekanntlich hat der Magiſtrat dieſer 
Tage einmal wieder den Preis für ein Kubikmeter Gas von 44 
auf 55 M., d. h. alſo um 11 M. erhöht. Unter ſolchen Umſtänden 
haben die Bezieher zweifellos ein Anrecht auf einwandfreies Gas. 


ou, 
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Witwe, 


Schmuckgegenſtände. Dann fuhr er nach 
dort die Sachen. Der Händler kaufte die Sachen de \ 
zog ſich dadurch eine Anklage wegen Hehlerei zu. Der unverheie 
ralete Angeklagte konne ven feinem bisherigen Treiben nicht 
loſſen, fondern fuhr nach Verlin und ſchaffte ſich bier wieder eine 
Geliebte an; mit dieſer kehrte er nach Oliva zurück. Dort zogen 
deide als „Ehepaar“ zu einer anderen Frau. Als ſie Icbließlick 
dieſe Frau. Es fielen 


i fen a an ohne Mittel daſtanden, beſtahlen beide auch N 
ar Voltstümlich wiſſeuſchaſilſche Vorträge. Am Montag. den |? „da 10 2 3 
ird i ü „ihnen ebenfalls wertvolle Schmuckſachen in die Hände, die I. de 
14. d., wird im Fortgang des Lehrganges für Deutſch⸗ 5 Het e ra Händler in Zoppot veriaufte. Der Gerichtsbeß 


matkunde Fräulein le Viſeur den 2. Vortrag über „Deutſche 
Volkskunde“ halten und zwar über die deutſchen Volksüberliefe⸗ 
rungen. Der Vortrag beginnt mit Rückſicht auf die am Montag 
ſonſt noch ſtattfindenden Vorträge um 7 Uhr und findet im Muſik⸗ 
immer des deutſchen Gymnaſiums alt. An dem gleichen Tage 
eninnt Herr Hammer jeine fortlaufende Vorleſung über 
„Ausgewählte Kapitel aus der Chemie in Küche 
und Haushalt“, und zwar um 6 Uhr nachmittags. An dem 
gleichen Tage wird Frau Starke um 7 Ihe ihren Sprechkurſus 
mit Vorträgen ausgewählter Dichtungen beginnen. 

36 Pferdeverſteigerung in Graudenz. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer für Pommerelleu veranſtaltet am Mittwoch den 23. No- 
vember, 10 Uhr vormittags, eine Pferdeverſteigerung in 
Graudenz auf dem ſtädtiſchen Schlachtviehhof (bei Regenwetter in 
der Reitſchule). Zum Verkauf gelangen Hengſte. Stuten, Foblen, 
Reit- und Wagenpferde Kaialoge verſendet die Landwirtſchafte⸗ 
kammer für Pommerellen in Thorn (ul. Sienliewicza 40). 

3 Brände. In der vergangenen Nacht wurde die Feuerwehr 
nach dem Bahnhof gerufen, wo in einem Keller Kohlen brannten. 
Daß Feuer wurde mit einer Schlauchleitung gelöſcht. Um 3 Uhr 
kehrte die Feuerwehr zur Wache zurück. — Heute früh gegen 
10 Uhr wurde die Feuerwehr nach der ul. Sw. Marcin dt (früher 
St. Martinſtr.) gerufen. Das Feuer wurde in kurzer Bert gelöſcht, 
und die Feuerwehr kehrte um 10% Uhr zur Wache zurück. 

* Wegen Verdachts der Teilnahme an den Valutamaſſen⸗ 
ſchlebhungen, über die wir in der vorigen Woche ausführlich be⸗ 


verurteilte D. zu einem Jahr zwei Monaten Gefäng⸗ 
nis. Der . Hehlerei angeklagte Händler wurde freige⸗ 


ſprochen. 
— ꝗòàj— — — — 
Neues vom Tage. 


6 Gonnertreih. Eine Hamburger Firma in der A. J. Straße, 
deren Inhaber Tariehnsgeichäite machen, wurde aus Slade don einem 
angeblichen Kaufmann Schneider zwecks Abſchluſſes eines größeren Dar⸗ 
lehnsgeſch aſtes telcphoniſch angerufen. Ferner wunde der Wunsch aus- 
geſproöchen, es ſollte ſich der eine Mitinhaber im Hotel „ aiierhof 
in Stade einſinden, um die Behandlungen zu führen. Kieler; reiſte auch 
nach Slnde, traf den Auſta geber jedoch nicht mehr in Br dewichneien 
Hotel an, und fehrte noch Ham urg zur, Als er die Geſchaftsrän me 
in der A. B. C. Straße weder bettat, hörte er von einem Muinhaber, 
daß zwei Beamte des Finanzamtes auf Grund einer Auzeige ſämtliche 
Geſchäftsbücher. Belege, Kriegsan eihe im Werte von 68000 Mak. und 
110000 Dir. Bargeld beſchlegn aut und mugenommen hätten. Auf 
eine An rage beim Finanzamt hörten die beiden Geschäfts nhaber, daß 
von dort keine Beſchlignabme angeordnet ei. Die Firma iſt alſo einem 
taffinierten Schwindel zum Opfer gefallen. 

$ Der Bau des Walchen eewerkes. Bei dem Bau des Walchen⸗ 
ſeeweres in nunmehr auch der zwe te Stollen zwiſchen Wa dau- und 
Schachenſee. der der Ueberteitung des Uferwaſſers zum Walchenſer 

dient, am 30. Cklober abends 8 Uhr durchſchlagen worden. 


’ 


— —— Q nnnnennn 
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. 
an.⸗Nat Dr. Pincus, 
Spezialarzt für Ainderkrautheilen, 


s Pocztowa 31. 
Sprechſtunden Wochentags 11-1 Uhr. 


Zahn-Atelier 
| W.Dzielinski mathe 


plac Wolnoscl 5. 2059 b 


— 


Pferdeberſeigerung 


Miltwoch, dem 23. November d. J., 
10 Uhr vormittags 


in Verbindung mit der Juchtolehauktion am 
24. d. Mis. in Grudziadz auf dem ſtädtiſchen 
Schlachtviehhof (bei Regenwerter in der Reitſchule) eine pr 


Pferde- und Johlen⸗ 
Verſteigerung. 


Zum Verkauf gelangen Hengite, Stuten, 
Reit- und Wagenpferde. 
Kataloge ſind bei uns erhältlich. 


Pomorska lzba Rolnicza, 


Torun, Sienkiewicza 40. 


Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Montag. dem 14. November 1921, vorm. 
10 Uhr, werde ich n Chwaktowo, Kreis u. Poſt Sroda. 


das lebende und tote Inventar, 


bestehend aus einer größeren Anzahl Pferde, Kühe, 
Bullen, Kälber, Schafe, Geſchiere, Arbeils - und 
Aulſchwagen, Eggen, Dezimalwagen, Retten. 
eifernen Beltſtellen und vielen anderen land 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten 

meiſibietend gegen Barzahlung versteigern. Die Gegenſtände 

konnen eine Stunde vorher beſichtigt werden. 
Sammelplatz: Domäne Chwalkowo. [3928 


Kraski, Gerichts vollzieher in Sroba, 


* 


—U— —— äĩ uv—ᷣ—— — 
Free 


und 


Ferniprecher: 2278. 31 10, 9249. 4248 Tel. Adr.: Ofiwerlag 


» Steindrudeiei mil eigener Buchbinderei; 


1 — 2 — 


PS 
BT 


Flut. und 


BE AUFENTHALT 


2 Austro - Fiat (Lasikraftwagen), 


1 1 Austro - Daimler (Personenkraft- 


„ROBUR“ 


Z Prima oberſchleſiſch 
een prima oberſchleſiſche Steinkohlen 


. 
Adıtumg! 


Neumann, Faczkois-n. 


Poſener Tieforunnen⸗Baugeſch. 5 
Pumpenfabrik, Poznal, BITTE 


Traugutta 6, Tel. 1568, liefert erftllaffige Arbeiten. 
ERB AA 


installations material f 
Akkumulatorensäure\äA 


2 
Graphiſche Kunſtanſtalt :: Buch⸗ We if 0 ale 


=> 20 


N 


enor Tageblakt. >= 


NN 15 
N ee RER. 


Personenkruftcnngen 


„ N Mr Re 


Be Spieiplan des „TEATi * IELAI“ 
SS pm. Poznania 


„Biöma“ und 


Sonnabend, den 12 NM. um? Uhr: ur 
} „Sonelte aus der Krim“ von St Me 
niuſzto. (2. Pal.) Kapellmeiſter Direktor 


Adam Dolzyeli. 2 
den 13. 11. um 2 Uhr rahm.: „Cavallerig 
ruſticana “u., Divertiſſement valeowe “. 


38 PS, 4 Tour., fabrikneu, mit Vollgummi, 5 (Preis maß gung.) 


Sonnlag, ben 13 11. um 8 Uhr: „Symphonie 
% Jahr Garantie. konzert“. Kapellmelſter Tirelior Aram 
Dolzveki. Soliſen: Irene Duvista Geige). 


he (Brersermähigung ) 
Biltettvorverkauf bei Szreſbrowski, Pawlia !ı 
ee eee 


* Jahn Praris e met 
Oskar dera im Polniſchen. 
Näheres: Layarz, Sniadec- 


& Aleje Mareinkowskieao 16, | 
70b 

kich 6a r. v -A nachm. 

— 


wagen) Phaeton 


14/55 PS. (für 4 und 6 Personen), fabrikneu, 
sofort ab Lager zu verkaufen. 18529 


Comp. Imp. Er Expori ee sw. Marcin. 2 7ʃ 
Abteilung für Kraftwagen. Tauſch 4 
Landwirtſchaft, 4) Morg. 


Poznan, plac Wolnosci Il. Tel. 4448. aal die b e m Achlung 


ferner m. 2 3, u. 2 Küchen. 
gegen ähnliche Wirtſchart im 
Deuiſchl. zu iaurchen geſucht. 
Gefl. Ang. u. T. G. 3793 
4 0. Geichqiteſt. d. .I. erb. 
55 Deuiſche, geb. jg. Dame 
ve « 

baust. muſik. u. verm. ſucht 

n Hüttenkoks auf dieſem Wege. da es ihr 
an Herrende lanntſchaft mau⸗ 
gelt, mit vornehmem Herrn 


Uhrmacher! 


Erne ſchleſiſche Grophandtung 
in allen Arien Unren Uuren⸗ 
beſtandietten. Werkzeugen füt 
Uhrmacher und Juweliere 
nur bei Joſef Cabin, Die- 
üß (Polin. Schleſ.) (3358 


% va eo 
NR 


liefert nur bet waggonweiſem Bezuge a zwecks Heirat in de 1 pe Ye u | 
Görnosigskie Przedsieblorstwo Weglome - Poznah wertet eu treten. Wumwer 8 2 
Poznan, Wat Pen; 3 1296 und 3871. 4 5 e — 3 
zna a gmunta elephon u ntrage bitte ich der rauens⸗ 
dreſſe: Werner Kodlen vertrieb. loo unter m. P. 3826 an pin 


Telegramm ; 


e cee e e eee ET de Geſchafts helle d. Blaties 
. e . zu lenden. 


Zum Export 


ſuche ich größere Quanten 
beſäumter kie ferner 


Bohlen 


in verſchiedeuen günitigen 
Abmeſſungen, auch alle Men⸗ 
gen Schniumate wie 


Rundholz 


und erbitte umgebende Offer⸗ 


Adıtıms! 


Wennnenasonnancrnnaenıen 


Mannfaftunweren, Orossisten und Detatlisten 
der Wojewmodshaft FGoxnar und e menen 


Engros-Geschäft 


2roronaoee Bydsoszcz 


empfiehlt sich als 


billigste Zinkaufsguelle 


fir MHanufjartur- und Scdınittiwaren, Trikotager, 
Sonjertion Jeder Art sowie Nerren-. Damen- 
und Fkindermwäsche eigener Fabrikation 200 


Drmorcoma2o 


dingungen dienen las. 


L e hen dhe, 


Poznan, 
Skarbowa 3. Tel. 3709, 


w 79 Filiale in Berlin. 


LSA SZ 35 SICH SI ep | Hauſe 
ten tamrlıche 


getr. Garderobe. Bäche, 
Schuhe, Bücher uw. 
Aomme auch m. außerhalb. 


W. Schmidt, 


ulica Zamaowa 8. 
am Stary Ryuek. 


Aaufe jeden Bojten 


und Motorpfläge 
Reſerveteile 


ständig auf Lager. 


Pferde, gebündelt, 
kauft jeden Posten 
su höchsten Tages- 


nicht aufzukommen. 


5000 M. 


i d uch e De Centrala Plugöw I. 2 0. p. Behn ichtsbüume 
1 ＋ u n 3 Poznah. ulica Piotra Wawrzyniaka 28-30 | Qi. m. Brea g. u. 3832 
Koh enbürsten elephon 4152. > Zelege. Tentroplug. a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. erb. 
ſchnell — gut — preiswert i|Bürstenhalter — —— n l 82 
und in allen Kullurſprachen Siühlamgen Kaufe laufend jeden Poſien S ene Damp flug & 
n eee ee esse Layermetall 7 j 2 1 3 12 — 
f Klingerit Allpapier u. Paplerabfälle ana ai = # 
dh g end nern und 2 2 Packung „ zu Tagespreiſen. - ec — 
! - 5 4 805 . b [Asbest 15 4w Marein 34, n 
% 
lachen! see J. Matuszenski, bommmmmmmem een 
1 1 tungen, Einpfangsonzeigen, ı] Tel 229. Poznan, Görna Wilda 182. Tel. 2219 29099090900900090 | id G. Scherſte. 2 
11111... ̃²—vu— » 
a Me > Maren in allen Corn, 2 MAR (al am Ey 
| in Buch- : 4 nahen Cylingen, Masshinen-Wagenfe,, mit 40 u. 60 Proz preis- Glaſerkitt. B r 
4 und : Gedu 1 garrrifusen . 2 S. f einge roſſen. 8 — | — er a wur 
» . N 2 f und einige Uhre 
gteinbru | @and Poznad Jerzy Blin, ! s, Tin 150 si, 
2 7 3 N v wiik sk 
1 TH eruß rathuhn, . tl  ISonan00ssenn0n0e2 |iw. Marcin 4), male an 
1 u * 3 | nnen Technisches Geschäft. Teiepmen som. | IRRE EN Be > (8145 
„ 4 Au «eäbrieiften. 2 — o FR * N ER kn ni tt. 
3 — 2 N nd Dame, 38 J. alt, evgl, 8 — 
2 € Für willenichaftliche und fremd-| : 1 | m. 1 Kinde, angenehme | ! 
j An Mudder und i ſprachliche Saharbeilen — : 8 Erſcheinung, geſchäfts⸗ 0 
5 Asitenvoranihlägen ; nber ein dne eee gen he ade rennen wir f enne E Hi — — uchi. wirtſchaftl, ſucht Uzerne Un 
c Mas Basel 1 auf d. Wege einen Herrn im geſicherier Poſ. u. gut. 5 
} E bet um sen hennben — wu. 5 offeriert 18808 Gemſite, im Alter v. 40—50 J. zw Heirat kennen zu 6 [ | 9 ſamen 
See Y Schiavonetti Karkoſſelgeoß · lernen. Verm. erwünſcht, jedoch nicht Beding. Diskr. 
8 7 d ch 2 > an handlung. Ehrenſ. Anon. Papierk. wel, Zuſchr. find zu richt. u. lieferbar. Intereſſ. werden um 
8 Poſener uch ruckerei und 3 8 M an Nudolf M fe * A, Wroniecka 12 ſof. Meld. gebeten. Melior - 
’ T A 2 7 Pleſzew. Telephon Nr. 35. M. P. an Audolf Moſſe, Folnal. Wroniecka 12. Abkg. dk. Banernvereine, 
5 Verlagsanſtalt T. A., Poznan :] | Tür Die Samiom ver Poznan it, ul. Je. Aataj- 
(früher Ofldeulſche vorm. Merzbach ' ſche[ Buchdruckerei); Schnitt-u.Stutzhaare Jan Tramihshtj3ete 38.1... «38:0 
5 Zwierzyniecka (Tiergartenitrage) 6 vom Schwanze leb. | h ertläre ich wiederholt au, 
* 


Roſen Spargel: Erboeer⸗ 
Heckenpflanzen uſtw. iclert 


preisen. Oger. an Belohnun erhalt derjenige, der inn lau: Zorten« u Meisverzeichn. 
Bürstenfahrik Wrorki 0 eee 8 mir nene een, Aug. Hoffmann, 
eee eee ses HIAUJSIAW Trawiliski, Tech l. Ua ] te 


* 


ten. da ich mit günitigen Bor 


eit. So 
f eht zwanziaſten Jahr⸗ 
im Zeichen des Niedergangs. Mit unge⸗ 
ſcheuter Aufdringlichteit macht ſich „das jeruelle Problem“ 
auf allen Gebieten der Kunſt breit, Prediger und auch 
Prebigerinnen der ſogenaunten freien Liebe finden einen 
unerhörten Beifall bei Jung und Alt; Ehe auf Zeit ſoll die 
lebensläugliche Bindung der Gatten aneinander erſetzen und 
wird als höhere Stuſe der ſexuellen Ethik geprieſen und — 
der „Weibsteufel“ geht vor den Augen auch der Jugend 
beiderlei Geſchlechts über die Bühnen — und wird avplau⸗ 
diert. Kann man ſich wundern, wenn man aus dem Munde 
von Kennern des Volkes in feinen verſchiedenſten Schichten 
das vernichtende Urteil hören muß, daß Keuſchheit nur noch 
eine Vokabel ſei im Lexikon . 45 eiten? 

Jeſus hat auch dem „ſexuellen Problem“ zu feiner Zeit 
und in ſeinem Volk ins Auge geſchaut — und eine umerbitte 
liche Herbheit und Strenge liegt in feinem Wort: „Wer ein 
Weib anſieht, ihrer zu begehren, der hat ſchon mit ihr die 
Che gebrochen in ſeinem Herzen“. Tolſtois Auslegung dieſes 
Wortes und ſeine Stellung zum Problem der Che in der 
Kreuzerſonate iſt eine Mißdeutung des Sinnes Jeſu. Aber 


— 


das iſt wahr, daß für Jeſus eine nur als ſinnliche Lebens⸗ Ei 


gemeinſchaft aufgefaßte Ehe dieſen Namen nicht verdient. Der 
Mann, dem ſein Weib nur „Weib“ iſt für ſein Begehren, 
hat von vornherein die Ehe entweiht — geſchweige denn der 
Mann, dem eines anderen Mannes Ehe oder eines Mädchens 
Ehre nichts gilt. N 
„Es liegt ein tiefer Ernſt und ein ſchurfes Verdammungs⸗ 
urteil in Jeſu Stellung zum 8. Gebot. Auch hier gilt ihm 
die Geſinnung jo viel als die Tat, auch hier weiß er, daß 
aus dem Herzen arge Gedanken kommen — und auch der Argite, 
die Unzucht. Wenn unſerer Zeit eins not tut, dann iſt es 
Jeſundung des geſchlechtlichen Lebens, daun iſt es ſittliche 
Erneuerung im Punkt des Verhältniſſes der Geſchlechter zu 
einander. Dann iſt es neue Heiligung der Ehen: die Familie 
iſt die Quelle der Erneuerung der Völker — Brunnen⸗ 
vergiftung an dieſer Stelle bedeutet das ſittliche Verderben 
ganzer Generationen. — Und für die Sittlichkeit des Einzelnen 
gilt das Gleiche: Eine zuchtloſe Phantaſie iſt 
ganze ſittliche Leben zu verderben. Unkeuſchheit iſt Brunnen 
vergiftung für den Einzelnen wie für die Geſamtheit eines 
Volkes. Und ernſter je iſt es Pflicht aller Wohlgeſinnten, 
einen ausſichtsloſen Kampf zu kü gegen jeden Schmutz 
in Wort und Bild. Nur reine chen ſind ſtarke und 
geſunde und geſegnete Menſchen. D. Blau- Poſen. 


j 
Jungen im Monat. rau führt den Haushalt mit er 
Hingebung. In fibrigen wird ſie Aa bie lm der Kinder 
völlig in! vipruch nommen, denn die Umſtände erfordern es, 
daß alle ſpäter je einmal ihr Brot verdienen können. Mein 
alteſter Sohn 5 n ein paarmal geſchrieben, daß es hohe Zeit 
für mich ſei, ſelbſt die Lei zn Houfe ; 2 


Zu feinem 70. Geburtstage am 12. November. 

Von Theodor Kappſtein. 
alſo im weſtlichen Vorortberlin, ſitzt 
2. e inhaber in 
pflangt mit Frau Unna feinen Kohl, 


pflegt die Blumen und ſchimpft abwechſelnd über die ar 
naturkundliche Erziehung der früheren Igeſchlechter und über 
das krembwörierube Undeutſch des Bes 3 * zus 
gezogene u 
wickelt ſie in vielfarbige Ranken und Gedanken wunderboll ein; 
am Abend daheim bringt er die 17 Singemätze eigen g zur 
Ruhe und weint uns mit holdem Stolz in den von ihm ſtandes⸗ 


Derſelbe Mann durchlebt mit uns einen köſtlichen gangen Tag 
auf dem Gute unſeres gemeinſamen Freundes Hermann Suder⸗ 
mann, führt die geiſtreichſten Geſpräche über Kunſt und Lite⸗ 
ratur, erweiſt ſich vielſprachenkundig, von Arabiſch bis Berliniſch, 
iſt ebenſy ritterlich wie boshaft, kampfwütig und kindlich heiter, 
unerſchöpflich mit ſeiner Wiſſensbreite und ein Wunder durch ſein 
nie verſagendes Weltallgedächtnis. Im Teekreis unſeres gen 
Hauſes wird der ungewöhnliche Mann ſofort der natürliche Mittel- 
punkt: oh es den Baconſchwindel angeht um die Dramen Shake⸗ 
ſregres, der ihn herausfordert, oder den Gerhart Hauptmann⸗ 
Kultus, der ihn reizt — immer ſprudelt er neue Anſichten, nie 
weicht er auch nur einen Schritt zurück, wehe jedem Opfer ſeines 
blitzenden Degens! 

Im jtilen Barnim hinter Potsdam lebt nun der Alte mit 
dem ſteuergeiſt n gemütlichen Landeigenheim, ſchreibt Bücher, 
tretot Viehzucht. flucht auf Berlin und ſpinnt ſich ein. 

Das iſt duard Engel. f N 

Er iſt ahne Abſtrich ein Original — trotzdem er dies 
Lateinwort jelber als „Menſch für fi“ oder mit ſeinem geliebten 
Freunde Dr. Th. Viſcher als „auch Einer“ eindeutſchen würde 
Er lebt alles völlig aus ſich heraus. Auf einer Poſtkarte ſchrieb 
er mir vor etlichen Jahren nach einem Zeitungsangriff: „Was der 
umwahrſcheinlich umwiſſende Pinſel ſchreibt, hat für mich den Wert 
des Windes im Schornſtein. Selbſt wenn er ſagte, daß ich mir 


und mich verwechſele, antimpglem würde ich nicht, denn morgen lieat 


geeignet, das] worde 


Vor uns liegen zwei Urteile. Das erſte wurde von 
Ben Bezirksgericht Oſtrowo am 23. September gefällt und 
autet: ; 

In Soden des Fistus Wojewedſchaft Poznan. Kläger, 
gegen Kurt Ziegert, Domänenpächter in Bielawy Vogorzelskie. 
Bellagien. hat die erſte Zivzlableitung des Bezirksgerichts Oſtrowo für 
Recht erkannt: e 

1. Kläger wird in der Klage abgewieſen. 

2. Kläger trägt die Koſten des Rechtsſtreits. 

Tatdeſtand. Kläger hat beantragt, den Beklagten zu ver⸗ 
Urteilen. das durch dieſen beſeſſene Beſigtum Bielawy Vogorzels lie 
ſofort zu räumen und zu verlaſſen und die Koſten des Rechtsſtreits 
zu tragen. Beklagter hat Klageabweiſung beantragt. 

h Entſcheidungsgründe. 
ach Art. 256 des Berſailler Vertrages hat der polniſche Staat 
im chem. preußiſchen Teilgebiet ale Guter und alles Eigentum des 
wenn 5 der deuiſchen Staaten erworben, das in dieſem Gebiet 
egen iſt. ! 

Mit der Klage, die ſich auf die § 903 und 985 B..G.:B, ſtützt, 
wird von dem Beklagten Räumung und Verlaſſen der durch ſie auf 
Grund der mit dem preuß. Staat geſchleſſenen Verträge beſeſſenen 
Domänen verlangt und zwar aus dem Grunde, daß der polniſche 
Staat originär die ftreitigen Zmmobllien erworben habe und als un⸗ 
deſchrankter Eigentümer die Entiernung der Beklagten fordern könne. 

Die Klage erkennt die Rechte des Beklagten nicht an mit der 
a daß der polniſche Staat keine Pflichten übernommen 
abe. Dief: Auſicht iſt nach Auffaſſung des Gerichts irrig. — Die 
Klage unterſcheidet nicht die Geſamtheit des Gebietes des ehem. 
breußiſchen Teilgebietes von den einzelnen Gegenſtänden des 
Eigentums rechtes, die der polniſche Staat erworben hat. Ein 

agt, der das im abgetretenen Gebiet von einem anderen Staat 
erwirbt, tritt aus internationalen Exrwägungen in die durch den 

eren Staat im eigenen Namen und im Namen des abgeire- 
denen Teiles dieſes Gebietes, bezw. im Namen der Geſamtheit der 
nmohner des abgetretenen Gebiets geſchloſſenen Rechtsverhält⸗ 
xiffe nicht ein. Er iſt nicht unden an Handelsverträge, und 
überhaupt an internationale Verträge; dagegen als privater Eigen⸗ 
timer des einzelnen Eigentumsgegenſtandes unterliegt er wie 
jeder Bürger den Vorſchriften des Privatrechts. Es handelt ſich 
nämlich in ſolchem Falle nicht um die Rechtsnachfolge bezgl. des 
internationalen Rechtsperhältniſſes, ſondern um privatrechtliche 
Kechtenerhälkniſſe, bei welchen immer eine Rechtsnach ⸗ 
folge und beſonders dei privatem Erwerb eintritt. Auch 
bei originärem Erwerb eines 


ſelben 


e Es 
fien,. n 
1 E 


wie im zweiten Falle 
ſtehenden zweiten Fall 


Staates bi 


durch 1585 preußiſchen Staat denſelben privatrechtlichen Vorſchriften | d 


Do⸗ 


von der Frage der Übernahme eines 
Schu utſchen Reichs, Ges. des betreffenden 
deutſchen Staates durch den neuen Staat, mithin von den . 
den des Deutſchen Neiches, bezw. des deutſchen Staates als Ge⸗ 
ſamthbeit, nicht aber von den en, wie fie eytl. einzelne Güter 
auf Grund des 8 belaſten, indem er übergeht, daß 
auch bei diribativem Erwerb der Staat zuweilen ſogar Laſten über⸗ 
nimmt, die ſich auf das internationale t gründen. £ 
Bon Laſten ſpricht der Artikel 92 des Verſailler Vertrages, 
indem er Bei 5 ei von ſolchen der polniſche Staat die 
Güter übernimmt, die früher dem Königreich Polen g haben. 
Daraus geht hervor, daß die übrigen Güter vom polniſchen Staat 
mit den Laſten übernommen werden, deren e wahrſcheinl 
abgez 
die 


des pelniihen Gcies 
8 n e 
ribalrcchts unterliegen 


auf 


werden 


ondern 
rpfli 
nicht 7 len 
zum 
würde, 


en 
kann. Sofern das Verhältnis 
n nicht den Vorf des 


eine Sorge iſt, ob meine 
. 
e a . 
deutſchen Seltz mit ungehemmter 
Keckheit genannt. N IE 
Wer ift diefer Selbſtherrliche ſelber?! 


Eduard Engel, der aus Pommern gebürtig iſt (Stolp), hat 
in Berlin Saubrit und romaniſche 1 abel und 1874 
feine lateiniſche Doktorarbeit über das Thema g 

9 der altfranzöſiſchen Sprache. Ausgedehnte 
Reiſen führten den Erlebensdurſtigen durch Europa; zeitlebens 
blieb er eingeſtimmt auf die Loſung aller Natur und allem Na⸗ 
türlichen gegenüber: Trinkt, i ugen, was die Wimper hält, von 
dem goldenen ftberfluß der Welt! Seine erſte Ehe mit einer 
Spanierin brachte Glück und Leid, da die Gattin in geiffiger Um⸗ 
nachtung ſtarb; die zweite der vorrückenden Lebensjahre ge⸗ 
ſtaltete zu einer vorbildlichen Lebensgemeinſchaft zweier A er 
Kameraden. Engel leitete vier Jahre die ftſtelle des Maga⸗ 
zins für die Literatur des Auslandes und ſchriftſtellerte auch da⸗ 
neben viel — doch er blieb im mühevollen Brotamt: ſchon rend 
ſe ner Studienzeit, ſeit 1871, iſt er im amtlichen Stenograpbenbüro 
des Deutſchen Reichstages beſchäftigt worden; ſeit 1882 bekleidete 
er den Poſten eines der Vorſteher tiefer unſcheinbar⸗wichtigen 
Alteilung. Doch erſt als Mann von 33 Jahren machte ſich der 
beſtens bekannte Schriftſteller literar ich frei. 


Wie wurde er (1908) Profeſſor, ohne — Tender! — einen 
Ne Ye einer Hochſchule zu erhalten? Das iſt wiederum 
eine recht Eduard Engelſche Geſchichte; 1888 ſprang der Vielwen⸗ 
dige, der ſo häufig Er der Eiſenbahn fuhr in allen Kulturländera, 
der auch in Amerika geweſen iſt und in e m 
die Shranken für die Gifenbapnreform in Preußen und gründe e 
ſogar einen Verein dafür. Er ſchrieb nieder, was er dt“ dem 
Herzen hatte, er machte weſentliche Eiſenbahnerfindungen, er kriti⸗ 
fterte jährlich zweimal die Unſtimmigkeiten der Neichskursbücher. 
Im Finiterium hörte man feine Gutachten aufmerkſam a --- 
der Proſeſſortitel wurde die Anerkennung! Solche öffentlichen 
Ungereimtheiten nennt er ſeine Schmetterlingsſammlung — mie 
manches und mancher find dort, auf ſpitzige lange Nadeln geſpießt, 
bdeigeſetzt worden! ö 5 F 


\ 


ck lann nicht e ndfzu 
Geſetz fi ausſchweigt, iſt es 
ich] Geſetz ſich zu 2 gt. iſt 


[wollte, wenn man die Motive vom Standpunkt des 
fe alt geworben fein, 


ebaut: Bon der A 


or 


Beilage zu 


— 
BP 


einem foſchen Falle würden die Gerichte übers 
ſcheiben haben, da ſie die Rechtmäß t 
ſich aus dent, faatlihen Souveränitätsrecht erge 
prüfen dürfen. Der Kläger ſtützt auch ſeine Klage forderung auf 
Vorſchriften des Zivilgeſetzes, das keine Anwendung finden konnte, 
wenn der polniſche Staat das Eigentum ohne Beſchränkung Fraf 
internationalen Vertrages erworben hatte. 

Dieſe Grundſätze berührt der Verſailler Vertrag nicht, im 
Gegenteil beſtätigt er fie, indem er in $ 2 des Anhangs zu Artiket 
200—903 feſtſetzt, daß Pachtverträge, und überhaupt 

exträge, die von Priratperſonen mit den bis⸗ 
herigen Staaten geſchloſſen waren, in Kraft 
bleiben, d. h. er ſetzt feſt, daß ein Vertrag infolge Anderung 
des Eigentümers nicht automatiſcher Auflöſung unterliegt. 

Der. Berjailler Vertrag behält dem Erxwerberſtaat lediglich das 
Recht der Liquidation der Rechte aus ſolchen Verträgen vor (Art. 297). 
Daß eine ſolche Liquidation erfolgt iſt, behauptet die Klage nicht, und 
mit Recht. denn eine ſolche Befugnis würde den Gerichtsweg ſowohl 
für die eine wie für die andere Partei ausſchließen. (Art. 14 des 
Geſetzes vom 14. Juli 1920, Seite 1242 Dz. Uſt.) So lange der 
polniſche Staat von der ihm zuſtehenden Befugnis nicht Gebrauch 
gemacht hat, unterliegt er als Privaleigentümer den Norjchrüten des 
iotteschrz und iſt durch ſeinen Eintritt als Rechte nachfolger des 
Voteigentümers an alle Rechte und Pflichten des Voreigentümers 
durch den zwiſchen dieſem und dem Beklagten geſchloſſenen Vertrag 
ebunden. Mit dem Augenblick des Erwerbs des 

igentums in den Domänen iſt der volniſche Staat 
in alle Rechte und Pflichten des preußiſchen Staats 
eingetreten. Das weitere Vorgehen des Klägers richtete ſich 
nach den erworbenen Rechten und den übernommenen Pflichten. 
Auch die Forderungen und Anordnungen, die nach dieſer Zeit er⸗ 
angen find, ſtellten nicht neue Tätigkelten dar, die die Rechtsnach⸗ 
feige begründen ſollten. ſondern eben den Ausfluß dieſer Rechtsnach⸗ 
folge, welche dem Kläger das Recht gab. vom Bellagten die Erfüllung 
der Gegenleiſtungen zu fordern. Vom Abſchluß eines neuen Pacht⸗ 
vertrages mit dem Beklagten kann keine Rede ſein. da die neuen, 


ſtellten Bedin gungen entſprechende Perſon handeln kann. 


1 Entfernung des Pächters zuſtehen würde, falls 
terung feines Rechts nicht fortgehen will, 


e 
ur Überzeugung kommen, daß der Geſetzgeber 
ich t im Auge erh Pens 


en muß man 
ſtimmt, ine: 


chtverhältnis nicht im Auge 
2 Gesch ich g 
dem er von beweg 


vom 14. au 109 bie Bie 
ollte. Da das 


den „ 

Tatſache ihres 
Grundſtu men Gru 
notwendig, auf die 
Motive ezes vom 14. Juli 1920 zurückzugehen. Nach 
dieſem wurde die Vorf des Art. 5 aus dem Grunde gegeben, 
well der preußiſche Staat nach dem 11. Nopember 
1918 die Pachtverträge hinſichtlich der Staats⸗ 
domänen verlängert hatte, und auf dieſe Weiſe 
feinen Einfluß, ſogar noch über das Inkrafttreten 
des Friedens vertrages hinaus aufreht erhalten 


Lach 


unbedin 


mit Eduard Engels Namen verbinden fi) recht . 
Gruppen von Stoffgebieten: ge rer — Griechenland; 
Goethe; Sprachreinheit; Politik; Novellendichtung. ; 

In zwei ſtarken Bänden hat Profeſſor Dr. Eduard Enge 
eſamte Entwicklung ee Dichtung 


die 
für geben Gebildeten kritiſch lt; geſondert davon die Bewe⸗ 
die jüngſte Gegenwart in einer um⸗ 


ngen der Neuzeit bis in 
afjenden und in einer kurz gehaltenen Ausgabe. Dazu kommen: 
die franzöſiſche und die engliſche Literatur (mit 
Nordamerika), eine Eigenſchrift über die Ba n eine 
abe italieniſcher Liebeslieder, Byron? 
Selbſtleßbensbeſchreibung, die Pſychologie der 
ranzöſiſchen iteratur (Frankreichs Geiſtesführer), 
eines Memoiren. Aus dieſen Werken kann man 
en: einführendes Wiſſen, deutliche Umriſſe, geſundes un⸗ 
zünftiges Bewerten von Menſchen und Werken, Liebe und Haß 
des Kritikers von der —— bis zum hölliſchen Fluch — das 
alles in anſchaulich⸗lebendiger, kerndeutſcher Sprache, nicht ſelten 
in glänzender Darſtellung (das Kapitel über Leſſing!). Da, wo 
Engel an ihm weſensfremde Probleme der Dichtkunſt gerät, da 
müſſen es die Poeten bitter büßen. Er ſpottet gern; doch in das 
Vergnügen fallen die Gifttropfen unberftändigen Nicolaiſchen 
Abſprecheng. . 
Griechenland war Engels erſte Liebe und iſt auch feine 
letzte Liebe geblieben. Seine goldenen Reiſeſkizzen „Gries 
chiſche rühlingstage“ trugen ihm die beglückende 
Freundſchaft des alten Viſchers ein, er —— auch des Neu⸗ 
riechiſchen völlig kundig, über die Ausſprache des Griechiſchen, er 
kt mit Dörpfeld den literariſchen Streit geführt über den 
ohnſitz des Oyſſeus (Lewkos oder Ithaka). Seine — 55 
greße Griechenlandreiſe machte Engel unter dem Schutz der. helles 
ni: Regierung, der König empfing den Griechenfreund. b 
Goethes: das Bekenntnis zu Goethe legte der viel ⸗ 
wiſſende Rationaliſt in einem weiſchichtigen Werk 
ab, das eine Fundgrube wurde für Goetheforſchung im Ganzen 
und im Einzelnen. Doch wo Engel aufhört, beginnt das Goethe⸗ 
problem nochmals, das er nicht ſieht, weil er nicht ſchauen kann. 
Da wächſt der an ihm reifende Leſer über ihn hinaus, tiefer in 
Goethe hinein. Engels Zerſtörung der Friederiken⸗Le⸗ 
gende und der Charlottenromanze und ſeine Ehren ⸗ 
rettung für Ehriftiana baden das Verdienſt den Schein⸗ 


— »Pofener Tagedlatı, p=: 


ä——ũm— —2——— — . 
verhältniſſes dar >: ölniſchen Staat mit dem Beklagten verbindet Anſiedlungs⸗Kommiſſion, in dem ſeinerzeit von Preußen annektier⸗ 
(nicht rom Stan enk; des polniſchen Staats zum preußiſchen Staat)] ten Gebiet angeſiedelt iſt. Ob jener Anſiedler das Beſitztum zu 


würdigt und dieſe Motive mit dem Inhalt des Geſetzes vom] Eigentum oder nur zur Pacht erhalten hat, iſt gleichgültig, ebenſo, 


14. Juli 1920 vergleicht, fo muß man annehmen, daß 
Fächter, der ſeinen Vertrag mit dem preußiſchen Staat n 


der] wie es gleichgültig iſt, ob jener Anſiedler Landwirt war oder ſich 


ach ausſchließlich, oder teilweiſe auch mit einem anderen Beruf be⸗ f 


dem 11. November 1918 geſchloſſen hat, ſich nicht auf ihn berufen | ſchäftigte. 


darf. Denn der polniſche Staat iſt durch einen ſolchen Vertra N j 
nicht gebunden und kann feden Augenblick die Auflöſung dieses Es gibt alſo noch Richter 


im polniſchen Staate! Mit 


Pachtbertrages verlangen. — Die Vorſchrift des Art. 5 des Geſetzes überzeugender Klarheit wird vom „Bezirksgericht Oſtrowo 
nom 14 Qui 1920 mürbe mithin eine weitere michtige Pandhabe dargetan, daß ſowohl die über Anſiedlungsgrundſtücke ols 
abgeben mit deſſen Hilfe der veintſche Staat das Pachtverbälinis auch die über Domänen geſchloſſenen Pachtverträge durch den 


vor Ablauf der Pachtzeit auflöfen könnte. Sie iſt eine Ergänzung 5 S 
der Vorſchrift der 8 553 und 554 des B.⸗G.⸗B., und der Kläger müßte Wechſel in der Staa 


tshoheit nicht erſchüttert worden ſind, 


beweifen, daß der Beklagte tatſächlich einen neuen Vertrag mit dem und daß der polniſche Staat als derzeitiger Eigentümer der 


P Han ac Be Ser November 1918 geil bet. Pachtobjekte e das Recht hatte, ſei es nach vorauf⸗ 
er Klüger kennte bann die Entfernung der Perſon ers gegangener Kündigung, ſei es ohne ſolche da 
len a 8 ſein mag, ob dieſe Ent ernung auf ge⸗ 5 9 5 gung 1 9 ſolc 7 n 
richtliche dminiſtrati a di s 1 2 2 1 

guat den ober abminiitrativen Wege erfolgen mu 1 Obwohl nun das eine Urteil ſchon im Juli, das andere 


Britt des Artikels 5 des Geſetzes vom 14. Juli 1 
Anzungsvorſchrift zum bürgerlichen Recht darſtellen kann und 
orſchriften des bürgerlichen Rechts, ſowie die Beſtimmungen 


Verfailler Vertrages, nach denen der Pachtvertrag in Kraft bleibt, 
trotz Anderung der Perſor s Eigen⸗ 


And co ipso jure 

tümers nicht au 

auch die Vorſchriften d 

ger zur einſeitig 

und Pflichter 
reten iſt, 


der aufhebt, noch einſchränkt, 


des Pach 


an Stelle 


als E 


nicht berechtigen, 


hr Ne ER } 5 22 *I. 
5 ( 564, 571) den Klä⸗ aufgegeben! Iſt das in einem Rechtsſtaate erhört? Polniſche 
dextrages, in deſſen Rechte 
des Voreigentümers ein» ſich 
ſo iſt der Beklagte nicht verpflichtet, e a 
s ſtreitige Grundstück zu räumen und zu verlaſſen. Deswegen internationale Verträge herangemacht hat, n ihrer 
der Kläger mit der Klage abzuweiſen, um ſo mehr, als er ſeine ganzen Jämmerlichkeit, — die Verwaltungsmaſchine aber 


ältnis ge zu löſen. 


die im September ergangen iſt, hat es der polniſche Staat für 
des angezeigt erachtet, den Weg des Unrechts weiter zu be⸗ 
ſchreiten und hat neuerdings Hunderten von Pächtern ſtaat⸗ 
licher Grundſtücke die ſchleunige Räumung des Pachtbeſitzes 


da 


Richter brandmarken die Auslegungskünfte, mit denen 
blindwütiger Deutſchenhaß an Landesgeſetze und 


auf ſein unbeſchränktes Eigentumsrecht ſtützt, dagegen ſetzt ihre Erdroſſelungstätigkeit ganz munter fort. Was 


einen Klageantrag ſtellt, der gerade aus einem Verhältnis ſich er⸗ ficht ſie der Arm der Gere 


oiöt, deſſen Grundlage allein der Pachtvertrag bilden kann. 


ge h fällt! Schön. Aber nun wundere ſich auch niemand daß 
228 & 242 maß > PR gekündigt hel. ans eu ietzt die unſeligen Opfer des Staatschauvinismus an einen 
felde Kündlgung würde bedeutungslos ſein, denn es handelt ſich Gerichtshof appelliert haben, der außerhalb der Landesgrenzen 


nicht um Aufhebung irgend eines neuen, 1 a RT, 
auer feſt be⸗ 


Fin Vertrages, ſondern um einen Vertrag, deſſen 


\ N b in, ſchon berichtet wurde, haben die von den Räumungsverſügungen 
mmt d der mit dem 1. Juli 1921 jedenfalls nicht endigt. ee 8 gung 
eke a 3 Scheiben va 1. Dejemier betroffenen Anſiedler ein Telegramm an den Völkerbund ge⸗ 


1920 als Kündigung bone dale und erſt recht nicht als 
an deren Folgen vom 
en. 


5 | ndi⸗ richtet, in dem ſie um Schutz nachſuchen. Es iſt nicht daran 
atum dieſes Schreibens ab rechnen zu zweifeln, daß der Völkerbund der hohen, ihm durch Art. 12 


des Minoritätenſchutzvertrages übertragenen Aufgabe gerecht 


Das zweite, ebenfalls in Oſtrowo (am 2. Juli 1921) werden wird und daß ſein Veto ſchnelleres Gehör finden 


zeſprochene Urteil hat folgenden Wortlaut: 
In Sachen des Gaftwirts E. Schoen in Moszezaniee geg 


ben polniſchen Fiskus, vertreten durch das Anſiedlungs⸗ 


wird als der Rechtsſpruch des heimiſchen Richters. 


en 


Des wies kennen, de, der Left Fils ih zue en.“ Ein Hilferuf der Wolgadeutſchen. 


— Aufhebung der Pacht bezüglich des Anſiedlungs⸗Kruges 
0 8 


zezaniec vor dem 30. Juni 1925 72 25 
Die Koſten des Rechtsſtreites trägt der Beklagte. 


Tatbeſtand: 


\ 
Kläger klagt auf Feſtſtellung, daß der beklagte Fiskus nicht 


in Dem Verein „Hilfswerk der Wolgadeutſchen G. V., Berlin 
SW. 11, Königgrätzerſtr. 47, ging am 28. Oktober folgendes 

Schreiben aus den deutſchen Kolonien an der Wolga zu: 

160 en find ſchon verfloſſen, ſeit die erſten deutſchen Kolo⸗ 

nien an der Wolga gegründet find. In dieſen anderthalbhundert 


zur einſeigen Aufhebung der Pacht bezüglich des Anſiedlungs⸗Kru⸗ Kanten hat der Koloniſt in ſaurem Schweiße die wilde Steppe zu 


ges in Mosgezaniec vor dem 30. Juni 1925 berechtigt iſt. 
Gründe: 


inem Teile der Brotkammer Rußlands umgeſchaffen. Manche 
Stürme ſind in dieſen 160 Jahren durch die Kolonien dahingefegt, 
hen ſchweren Kampf mit den Naturgewalten hatte der Koloniſt 


man 
Zur deutſchen Zeit pachtete der Kläger von der ra Anſied⸗ zu beſtehen: mit Hitze und Kälte, mit Sturm und Dürre. So 


lungs-Kommiſſion für die Zeit bis 30. Juni 1925 den An 


edlungs⸗ manche Not hat er au eſtanden. Aber eine Not, wie ſie uns in 


Krug in Mosgczaniec; früherer Eigentümer dieſes Grundſtücks, dieſem Jahre 81 hat, iſt ſeit Beſtehen der Kolonien noch 


war der preußiſche Fiskus. Am 28. Juli 1919 erließ das Komiſ⸗ nicht 1 


. des Oberſten polniſchen Volksrats eine Verordnung, die 


rt. 6 beſagt, daß der Urzad Oſadniczy in alle Rechte und Pflich» | verhungern. 
der ehem. Anſiedlungs⸗Kommiſſion aus den erträgen mit Es hat alles d 
m bisherigen Anſtedler eintritt und überall den polniſchen Staat] Natu 


ier iſt jegliche Selbſthilfe ausgeſchloſſen. Die 


in Wogen ſchlagen über unſere Häupter zuſammen, wir ſinken, wir 


azu beigetragen, verhängnisvolle Umftände und 


pertritt, welcher in alle Rechte und Pflichten des preußiſchen Staa⸗ Pe era um bos Naß bis an den Rand zu füllen, um den 


tes SN der bereits beſtehenden Anſiedlungen eintritt, 
Obige Verordnung ift durch Sejmgeſetz vom 1. 8. 1919 


Kraft erhalten worden. Demgemäß ift der Beklagte in den bis⸗ 


ichen Zuſtand herbeizuführen, in welchem das Gebiet 
der 8 befinden, 85 5 na 


4. Schon im Februar fielen die erſten Opfer dem Hungertode 


8 en Op 
berigen Vertrag als Nachfolger der Anſiedlungs⸗Kommiſſion ein- artheim. Und wenn der Frühling mit Gras und Kräutern fürs 


getreten, und kann ſich nicht auf Art. 5 des Geſetzes vom 14. 7. 


und auf das Rundſchreiben Nr. 124 des Minifters des ehem. Dauer keine Abhilfe bringen, es fehlte 


20 erſte auch Linderung der Not brachte, * Be ee 1 für die 
1 gliche Brot. 


eußiſchen Teilgebiet vom 4. 10. 20 berufen, denn im Augenblick Die Not ſtieg. Man ſchlachtet die letzte Kuh, das letzte Schaf 
2 & afttretens des Geſetzes vom 14. 7. 20 beſaß ber läge oder gar das 2 7 Pferd, und wer das nicht hatte, erbat ſich dom 


en Krug nicht auf Grund eines Vertrages mit der preußif 


nſtedlungskommiſſion, ſondern auf Grund eines Vertrages mit 


Nachbar deſſen Katze oder Hund, und als dies ve t war, 
ſuchte er in den Kellerräumen die Kröten auf und ſcharrte ſich 


Urzad Oſadnicgy. Allerdings interpretiert der Beklagte den ber faulte Kartoffeln aus der Erde. Zieſelmäuſe 
Art. 6 der Verordnung des Oberſten Volksrats vom 25. 8.1519 und anderes Getier wurden zu Leckerbiſſen. Die . 


in dem Sinne, daß ſich dieſes Geſetz nur auf Ansiedlungen und 2 im Preiſe, fie wurden gekocht und gegeſſen. 
erte bezieht, oder mit anderen Worten auf Grundſtücke, die Le 


a, man kochte 
er, um dem Magen nur irgend etwas Feſtes zuzuführen. 


erſonen 15 Eigentum gegeben ſind, die ſich beru mäßig mit der Die Not ſtieg bis an den Hals. Um ſich zu retten, vertauſchte 


andwirtſchaft beichäftigen, und nicht auf Räumlichkeiten, die 


zu unſer Bauer für Brot feine Kleider, feine Wäſche, ſein Haus und 


8 und Reſtaurationszwecken verpachtet find. Dieſe Aus⸗ Wirtſchaftsgeräte, ſein Vieh, er wurde zum Bettler. Soweit iſt 


ng findet aber eine Stütze weder im Geſetz noch in ſeinem es gekommen mit ihm, der zuvor Weißbrot buk und ganze Spei⸗ | di 


weck. Als Anſiedler hat man bisher angeſehen und muß man ſcher voll Getreide im Vorrat hatte. 


iter anſehen einen Deutſchen, der zu Germaniſierungszwecken Da kam ein neues und großes Unglück, welches den Bauern 
ur die! noch die letzten Hoffnungen zerſtörte. Von Mitte Januar a 


unterſtützt durch die preußiſchen Behörden, insbeſondere 


ierferh, auß wenn Engel (vie gewöhnlich) zu viel und gu went FE und Wien aft 
— 2 hätte. Sens en e eh Fi We N ei Kunſt und Willenſchaft. 


Teile in 5 ſtarken Bänden) iſt die reichſte, brauchbarſte Auswahl⸗ der 
gusgabe, die Einleitungen und Fußnoten ſind 7 5 Gut. Auch Dentfd Kirchliche Runft auf der Deutſchen Gewerbeſchan. Auf 


ine beiden Sammlungen von Goethes Liebeslyrik 
einer Weisheit laſſen kein Edles je vermiſſen. 


tihen Gewerbeſchau München 1922 wird auch bie 
kirchliche Kunſt einen breiten Raum einnehmen. In der unter 


zm : : ; or Berndls Leitung zuſammengeſtellten Ausſtellung ff 
Engel kämpft für die Reinheit der deutſchen Profeſſ f ter Beh⸗ 
Sprache — als Vortranender des deutſchen Sprachbereins, wie kirchliche Kunſt und in dem Kultbau von Proſeſſor Pete 


durch ſeine größere und kleinere Stilkunſt, die man nicht nur 


rens iſt Stünftlern Gelegenheit gegeben, ihr Können auf dieſem 


. 8 8. 
loben, ſondern leſen und ſelber durchlehen ſoll; durch feine Debiet zu zeigen, Es ift.jehr erwänſcht daß auch neue Ga 


Kraftbücher: Entwelſchung leigenes Wörterbuch), Spr 
deutſch und Deutſche Sprachſchöpfer; endlich 


ich 


bilder und farbige Mofalten zur Ausſtellung geſandt 
werden, wozu nachdrücklich die Unterſtätzung von Kirchengemeinden 


du 8 
i ; 5 : * und Stiftern angerufen werden mug. tefe würden durch Auftrag 
int 228 21 8 a ene De” e ee exteilung ſolcher Aufgaben im jegigen Zeitpunkt nicht nur Künſftler 


ndend um die heilige Feſte zerrt, bleibt bedauerlich und ſcha⸗ 


teftamentliche Zorn gegen die Akademiker, der noch ihre Leichen in ihrer Arbeit fordern ſondern auch Gelegenheit haben, zu außer⸗ 7 
Ban: guten Sache, deren guter Engel er iſt; aber man ſoll dem 


ordentlich billigen Preiſen gute Entwürfe zu erhalten, falls dieſe 
Arbeiten nach ihrer e 8 auf der Ausſtellung in 
r 


en dürfen. ie Vermittlung übernimmt die 


unexmüdlichen Arbeiter auf dem dornigen Acker der Sprachreini⸗ A Pes Deutschen Werkbundes, Berlin W. 35, Schoͤne⸗ 


ng danken für fein tapferes Stimmen um unferen letzten 
es und fol ſich von feiner gekrönkten Liebe, auch wenn 
berkocht, das eigene Sprachgewiſſen wecken laſſen. 


12» 


berger⸗Ufer 36a J. 


1 — Der Träger des Nobelpreiſes. Nach einer Stockholmer 


In der Politik liegen vor: die ſechs ſtattlichen Bände Meldung. aſt der Proſeſſor der Aittonomie am Kopenhagener Obſer⸗ 


beine te sg gebuches kom 1. auge ele. Bis zum 
von 1870, das vor ei jahr nid Tagebu 

’ or eine 
on re se das . vor über einem Jahrzehnt der Naturforſcher Eberhard Fraas⸗ 


November 1918; ferner Kaiſer Frie 
Bismarcks gegen Ge 


vatorium Elis ⸗Stroema, ein geborener Schwede jür den dies⸗ 
5 jährigen Nobel⸗Friedenspreis auserſehen. 


— Rieſenknochen aus der Kreidezeit. Man ſchreibt uns: Als 


wir endlich im Beſitz des dritten Bandes von Bismarcks Gedanken Stuttgart von ſeiner Afrikareiſe die Kunde mitbrachte, daß im 

und Erinnerungen find, lediglich hiſtoriſch erfreut. Hier wühlen Innern Deutſch⸗Oſtafrikas, am Berge „zendagurn, Uunetme liche 

Engels Schmerzen; er hat den e viele von uns, als tze rieſenhafter Dinoſaurier begraben liegen, entſtand ſofor 
ei 


Deutſchlands Siegesgang wieder alle 


ne Neider mit heißem der lebhafte Wunſch, dieſe Giganten für Deutſchland zu holen. 


h 8 F: ; “ähri iti i ine Aus⸗ 
erzen, ein völtiſch Glaubender, geſegnet — fo ward das völlig Eine mehrjährige Expedition des Berliner Muſeums hat eine 

Fee oft allzu perſönliche Rieſenbuch A ana Sein beute mitgebracht, die an Großartigkeit alles übertrifft, was an 
e 


rk in der täglichen Spiegelung der großen und der kleinen Welt | Dinofauriern in irgendeinem Muſeum vereinigt iſt. Pflanzen⸗ ſäh 


trotz allen 
kaum begrenzter Zeitwert. 


ängeln des Berichts und der Urteile, ein geſchicht⸗ und Fleiſchfreſſer, Tiere von fabelhafter Größe und winzige, kaum 


katzengroße Vertreter, alles iſt vorhanden und gibt ein über⸗ 


It Eduard Engel ſelber ein Dichter? Seine vier Bände wältigendes Bild von der Mannigfaltigkeit dieſer einen Gruppe 
Kovellen wollen es glauben machen. Der immer lebendige Er⸗ der Vorzeit. Der 25 Dinoſaurier, der am Tendaguru lebte, 


zähler bietet uns aus ſeinem reichen Lebensſchatze Altes und Neues der Brachioſaurus, 


„ wie ein ziemlich vollſtändiges Skelett des 


als Reiſebild und . e zum Genuß. Er plant ein lites Berliner Muſeums beweiſt, etwa 9 Meter Länge. In einer 


rariſches Werk: „Was 


leibt? !“ durch die ganze Weltliteratur | giraffenartigen Stellung mit hocherhobenem Hals beträgt die Höhe 


durch — auch feine Eigendichtungen werden im Herbſtſturm des Tieres etwa 15 Meter. Die wiſſenſchaftliche Bearbeitung der 
len. Wie die ungezählten Aufſätze förderſamſter Anregung, die Funde iſt noch nicht ſoweit gediehen, daß wir über die Lebens⸗ 
fleißige 5 als Theaterkritiker, „Feuille weiſe und Geſtalt des Brachioſaurus genug wiſſen. Aber ſoviel 


toniſt“ und „E 
haben. 1 
Bleiben ader wird: feine mannhafte Perſönlichkeit, die 


unmer und überall das Höchſte zum Ziele ſetzte, um das Hohe 
txreichon 


Er war in tiefſter Seele treu. 


ſaiſt“ weithin darbot, ihren Dienſt getan wiſſen wir bereits heute, daß er einen überwältigenden Anblick 


dargeboten haben muß ‚und daß das haushohe Rieſentier das 
fih I größte Landtier aller Zeiten geweſen iſt. 
au 


— — 


wurde der größte Teil des Gebiets ein wahrer Kriegsſchauplatz. 
Banden, räuberiſche Horden fielen eine nach der anderen in das 
Gebiet ein, durchzogen es nach allen Richtungen und vernichteten 
die letzten Wirtſchaftsvorräte. Die Ausſaat wurde durch ſie zer⸗ 
tört, der Samenvorrat, welchen die Regierung angeſammelt hatte, 
geraubt und fortgeſchafft. Und ſtatt der gewohnten 500 bis 700 000 
Deßjatinen Frühjahrsausſaat konnten nur 40000 Deßjatinen 
ausgeſät werden. 

Darauf folgte der Sommer und ſchüttelte ſein Füllhorn von 
Unglück über uns aus, ein Sommer, wie es ſeit Menſchengedenken 
keinen zweiten gegeben hat. Die Wolga blieb fiſch⸗ und waſſer⸗ 
arm und verweigerte uns ihre übliche * Unſere Wieſen 
und Kartoffelfelder blieben unüberſchwemmt und wir infolgedeſfen 
ohne Heu und Kartoffeln. Der Himmel wie mit ſieben Siegeln 
verſchloſſen, vom frühen Frühling an ſengende Hitze und tägliche 
verheerende Stürme und den ganzen langen Sommer hindurch 
nicht einen Tropfen Regen. Infolge der Dürre entwickelten ſich 
alle möglichen Schädlinge: Heuſchrecken, Raupen, Käfer, die die 
Getreide und Gemüſefelder verheeren. Die Steppe iſt ausge⸗ 
brannt, das Vieh findet nur mühſam ſein kärgliches Futter, es iſt 
dermaßen entkräftet, daß es ſchon auf kurze Strecken zuſammen⸗ 
bricht. 9 

Die Menſchen ſind abgezehrt, ſchwanken wie Schatten dahin, 
von einer inneren Unruhe getrieben, halb unzurechnungsfähig vor 
Hunger. Häufig bricht ſo ein Ausgehungerter auf der Straße tot 
zuſammen. .. Infolge der ungenügenden und unnatürlichen Er⸗ 
nährung brachen Seuchen aus: Hungertyphus und Cholera. Die 
Sterblichkeit nahm beſonders zu, als das bißchen Roggen, das nicht 
verbrannt iſt, zur Reife kam: der — — iſt des Brotes entwöhnt. 

In Dörfern von 3000 Seelen werden tä lich 10 bis 20 Leichen 
hinausgetragen. Beſonders find es Erwachſene, unter denen der 
Tod rg u es Ge 

ie Kinder verwaiſen u n abgehungert, angeſchwollen, 
obdachlos umher. Die ſchanderbafteſden Szenen ſpielen ſich auf 
den Märkten ab, wo die halbnackten Kleinen verſammeln in 
der Hoffnung, einen Abfall vom Tiſche des andern zu bekommen. 
Die Kinderanſtalten ſind wegen Mangel an Produkten nicht im⸗ 
ſtande, die Bedürftigen aufzunehmen. Allein in dem Städtchen 
Balzer z. B. gibt es 1300 verwaiſte Kinder, die buchſtäblich auf der 
Straße umherirren. Sie müſſen phyſiſch und moraliſch ver⸗ 


kommen. 

W wir im Sommer. Aber was brachte uns der Som⸗ 
mer? Prozent unſerer Ausſaat iſt Kd verdorben und 
konnte „ nicht gemäht werden. übrige gab uns nicht 
mehr als ein bis zwei Pud von der De jatine. Unſer ganzer 
Ernteertrag beläuft ſich kaum auf 280 000 „ alfo durchſchnittlich 
ein halbes Pud auf den Eſſer. Heuernte gab eß gar keine und 
Stroh reicht noch nicht ſo weit, um ein Stück Vieh pro Wirtſchaft 
e 6 ſchaut zurück, ſchaut überall ſchaut 

er Bauer zurück, er vor 8 
er in das Leere. Er der ſchon ſo manches 2 hat, der 
erſt vor zwei Jahren der Regierung neun Millionen Pud Getreide 
geliefert hat, er iſt ganz der Hilfe von außen überlaſſen. Und 
eine namenloſe Angſt ergreift ihn. Fort, nur fort aus der Hei⸗ 
mat, die ihre Kinder nicht mehr ernähren kann, fort von der Stätte, 
FFC 

n w ür ein elgericht v e eine 
21 ˙ Weit Sehregehen eb Wo a 
wird um is zehn ehl hingege u na 
in die kalte Fremde, wo die Welt offen ift. Meiſt nach dem nöord⸗ 
lichen Kaukaſus und nach Taſchkent. 

Viele, ja die meiſten dieſer Armen, erreichen ihr Alen wicht, 
bleiben unterwegs liegen und können "ie weiter. — allen 

mit ausge- 


enſtädten der weiten Wolga find die bedeckt 
eg ea dm Lage ſpottet jeglicher 8 
Da lauern die bis zum Gerippe abgemagerten Kinder der 
Getreide bauenden Bauern um den ſpeiſenden Fremdling herum 
und harren voller nung, bis ein Krümchen abfällt, oder er 


Gesche Ha f bekannt i ern 

zu Hauſe > 

i } die Regi reichs Samen 
1 ak e bee Sungernben, Beötlerung Hilfe 
verfprochen und teilweiſe geſichert Die Not iſt zu groß. So 


nagelten Toren und Fenſtern. 
So kam der heran. paar Bub * de und 


Die ders 
iſt bald bt es im beſt⸗ 
üiden Gere 8 pen e. Sim . cs . 


Bunte Zeitung. 
nach and — — 
nde traurige dem auch erstoo 
feen n Haupfftade eine gewiſſe a anf zukommt: 2. 
„Bitte wie komme ich am Üſten auf den edhof ? 
B.: „Verſuchen Sie, die yo 3 chreiten. Man wird 
dann gleich zum Friedhof hinbrin 
( Der müde d'Annunzio. Der „ lateiniſche Dichter“, 

wie KO der Fiume⸗Held d Annunzio je bezeichnet, ſitzt bereits 
ſeit Wochen in Gardone am Gardaſee. Dort hat ihn kürzlich ein 
Berichterſtatter aufgeſucht, der den berühmten Mann in . 
Trauer fand, daß er immer nicht nach Paris Mae 
nne — wegen feiner alten Gl. Von Poli will der 
Dichter nichts mehr wiſſen. Er t ein kleines Landhaus un⸗ 
weit vom Seeufer, er hat vor kurzen wieder geheiratet tertd am 
beitet gegenwärtig an einem Sonettenzyklus „Roſalia“, der ſeiner 
jetzigen Gattin gewidmet if. Er iſt ſichtlich gealtert, und ſein 
einſtiges Temperament hat ſich in eine — e fahrige Nervoſital 
ewandelt. Zum Abſchied ſagte er dem Zeitungsmanne: „Gier in 
2 Einſamkeit der kleinen Seekolonie begreife ich tiefer das Wort 
ihres riftſtellers: Jeder Menſch hat zwei Heimatländer, ſein 
eigenes und — Frankreich.“ 

Ein Landſtreicher⸗Jubilar. Von der Polizei in er i. W 
vurbe die ſer En ein Landſtreicher feitgenommen, der jeit W 
Jahren ſein Leben auf der Landſtraße iſtet und jeglicher rbeits · 
leiſtung feindlich gegenüberſteht. Ber einer Vernehmung erklärte 
er, ein freier Mann zu ſein, dem man es überlaſſen müſſe, feinen 
Lebensunterhalt fo zu friſten, wie er es für recht fände. Sein 
Außeres war fo, daß er ſelbſt von ſich fa te, die Menſchen und ins- 
beſondere die Kinder liefen weg, wenn fie ihn auf der Landſtraße 


ne 
“ 
gen. 


ähen. 

„Allgemeine Klagen der Zeit“. Die heutigen Zuſtände er 
u in vieler Hinſicht an die nicht minder furchtbaren Folgen. 
die ſich nach dem Zeitalter der großen napoleoniſchen Kriege ein⸗ 
ſtellten. Ein ſchlagender Beweis dafür iſt ein Flugblatt von 1816 
mit Zeichnungen von Cruikshank, das in einem Londoner Blatt 
wiedergegeben iſt. Unter dem Titel „Allgemeine Klagen der Zeit 
werden hier angeführt: Verfall des Handels. Not der Fabrikanten, 
ungeheure Laſten der Kriegsſteuern, Rieſengewinne der Zwiſchen⸗ 
händler, die Schäden des Umlaufs von Papiergeld, 500 000 Er⸗ 
werbsloſe, die der Allgemeinheit zur Laſt liegen, das indiskrete 
und brutale Vorgehen der Steuereinnehmer, Schwäche und Ver⸗ 
ſchwendungsſucht der Regierung. „Das waren die Früchte des 
Sieges von 1816", bemerkt dazu die Zeitung, * 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener 
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Börfenwochenbericht 
der Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 
Der Beginn der Berichtswoche brachte für die pol niſche 
Mark den Höchſtkurs von 19,40 für Auszahlung War⸗ 
ſchau. Begründet war der raſche Aufſtieg mit dem rapiden 
Sturz der deutſchen Mark der durch den Dollarkurs von 
380 in Berlin 


1, b 


: 2 
voll eintritt 


je! 4 
deutſchen Mark er 
um 5 . 

tung, daß der Kurs 


als der Ausza 


* u Intereſſant iſt die Beobach⸗ 
für polniſche Noten neuerdings niedriger iſt, 


ungskurs, 


1 N 


18 was wohl auf die bevorſtehende Ein⸗ 
ziehung der zen Noten zurückzuführen ſein dürfte. Ebenfalls 
von Intereſſe iſt die große Spannung zwiſchen ver ehrsfreier und 
privater Auszahlung in Danzig, die zeitweiſe eine Mark betrug. 

Die Poſener Effektenbörſe ließ die ſtarken Schwankungen der 
Martturſe der Berichtswoche unberückſichtigt und verharrte weiter 
in überaus luſtloſer Stimmung. Die Umſätze waren äußerſt ge⸗ 
ring die meiſten Werte blieben ohne Notiz. 

Der Bankaktienmarkt blieb unverändert. Von offiziell no⸗ 
tierten Papieren zogen Barcikowski⸗Aktien L—IV. Emiſſion 
von 180 auf 190 an, V. Em. blieb unverändert 165. Cegielski 
erholten ſich nach kurzem Rückgang bis 190 auf 220, blieben weiter⸗ 
hin geſucht. Die Geſellſchaft erhöht ihr Kapital in nächſter Zeit 
auf 260 Millionen Mark. Centrala Skör gaben von 400 
auf 350 nach. C. Hartwig 1.— III. Emiſſion notierten einmalig 

420. Hurtownia Zwigzkowa, die mit 140 einſetzten, er⸗ 
holten ſich nach einem Rückgang bis 125 wieder auf 140. Lu ban 


hergeſtellt iſt. Als Danziger Schiffe werden auch ſolche Schiffe 
behandelt, die von Danziger Reedern gemietet find, jedoch zunde‘ 
nur bis zur Höchſtzahl von 200 Fahrzeugen. In einem beſon⸗ 
deren Abſchnitt werden ferner die Fragen der Danziger Börſe und 


A 


— 


Tageblatts. 


tober für die Dauer von ſechs Monaten. Auf Grund des abge 
ſchloſſenen Vertrages werden alle an die Inſtitutionen der Räte⸗ 
regierung adreſſierten Waren auf ! bahnen zum 
Tarif 3. Klaſſe befördert, mit Aus Steinkohlen und 


des Kurſes der polniſchen Mark behandelt. Weiter iſt die Ein⸗Eiſenbahnſchienen, die nach 4. Klaſſe & Waren 
richtung einer polniſchen Regierungskaſſe geregelt. die aus Rußland anlangen, werden un niedriger 
a taxiert, als in den angegebenen Tarifen v 

14 3 7 7 3 ı — Eſtländiſcher Butter⸗ und Ei zufolge 

Ueberblick über die polnische Induſtrie. ſind im Auguſt nach Schweden 983 d 

(Schluß.) (Aus dem Ruch prawniczy.) \ ag 1 Bier ENDE September 
Die chemiſch⸗pharmazeutiſche Induſtrie. Br ug Hi a 5 R ſiſche 

Dieſer Induſtriezweig hat ſich vor dem Kriege am beſten im Basten utdes eiedece. ende Aung der Unten 

ehemaligen N Satwldelt in den anderen Teilgebieten ee find die Gebühren 1-8 Ruß⸗ 

iſt infolge der Konkurrenz der Erobererſtaaten wenig getan wor⸗ 12910 a Ss Kain geändert auch eur S facher 
wer d. Js. dah! eüändert w · ch 


den. Wir beſitzen gegenwärtig im polniſchen Lande 4 größere und 
etwa 15 kleinere Unternehmungen, welche nur pharmageutiſche 
Erzeugniſſe herſtellen, und etwa 70 Unternehmungen aus der chemi⸗ 
ſchen Branche, die außer verſchiedenen Chemikalien in der Phar⸗ 
mazeutit verwandte Chemikalien herſtellen und ihnen entſprechende 
Formen geben, ſo daß ſie ſogleich gebrauchsfertig ſind. Die letzteren 
Unternehmungen ſtellen etwa 130 pharmazeutiſche Artikel her. 
ach Rußland wurden 30 bis 40% der Produktion ausgeführt. 
Gegenwärtig ſind die Fabriken tätig, obwohl ſie bezüglich der Be⸗ 
ſchaffung von Rohſtoffen mit Schwierigkeiten zu kampfen haben. 
Die Verarbeitung von tieriſchen Abfällen, wie Knochen, Wolle, 
Schweineborſten uſw. iſt nur im E Kongreßpolen ent⸗ 
wickelt. Mit der Verarbeitung von Knochen eur ſich 6 größere 
abriken und mehrere Knochenbrennereien abgegeben. Aus den 
tnochen wurde hergeſtellt Knochentalg, Knochenleim und Knochen⸗ 
mehl. Das Knochenmehl wurde wegen Sachunkenntnis nach 
Deutſchland ausgeführt, wo es als Dünger gebraucht wurde. Der 
Knochenleim blieb zu % im Lande, der Reſt wurde nach Rußland 
ausgeführt. Knochentalg wurde im Lande ganz und 3 18 Her⸗ 
ſtellung von Seife, Kerzen und p mazeutiſchen Artikeln ver⸗ 
wendet. Die Knochenbrennereien ſtellen aus Knochen Knochen. 
kohle, für Zuckerraffinerien her, wobei der Talg vom Leim nicht 
getrennt wird. 1912/13 wurde aus Knochen herge ellt: Knochen⸗ 
talg 950 t, Knochenleim 3650 t, Knochenmehl 11 400 t. 
Einige Arten von Knochen und Hörnern finden Verwendung 
bei der Herſtellung von Galanteriewaren, wie 3. B. Knöpfen, Meſſer⸗ 


Brief 1000 Rubel, eine Poſtkarte 4 
bis 50 Gramm 200 Rubel koſtet. Dies 
tauſendfache der Gebührenſätze der Vor 
ein deutliches Bild von der außerorden 
Rußland. Eine Mitteilung der ruffiſche 
wie die erhöhten Gebührenbeträge in 7 
auf den Briefſendungen verrechnet wer gt noch nicht vor. 
Rußlands Außenhandel im Juli Im Juli d. Js. 
find zur Einfuhr nach Rußland 5 434 344 Pud, zur Ausfuhr 
592 562 Pud gelangt. In der Einfuhr nach Rußland ſtehen an 
erſter Stelle Seizmaterialien, Aſphalt, Teer und Teerprodukte mit 
2017 131 Pud = 37,1 Prozent. Es folgen Nahrungsmittel mit 
1 962 480 Bud — 36,1 Prozent, Metall und Metallfabrikate mit 
1140 630 Pud — 21 Prozent. Bemer daß 426 183 
Pud Schienen und 322107 Pud landn Maſchinen 
darunter find. An vierter Stelle ſtehen © 
Druckerzeugniſſe, die 2,1 Prozent der ſam 
An der Einfuhr nach Rußland waren die 
mit 40,3 Prozent, Deutſchland mit 26,3 
23,2 Prozent beteiligt. An der Ausfu ißland im Juli 
d. Is. waren Roh⸗ und balbbearbeit de Materialien mit 460 882 
Pud beteiligt. Nach England find 45,4 Prozent der Ausfuhr Ruß. 
lands, nach Lettland 30,6 Prozent, nach der Türkei 20,3 Prozent 


gegan . 
253 und Gewerbeſteuer in Somjetrußland. Zwecks 


ntwertung in 
haltung darüber, 
dargeſtellt und 


liche 


0 en Staaten 
England mit 


zogen von 550 auf 560 an. NR ; hüllen und Federmeſſern uſw. Auf dieſem Gebiet haben 3 Fabriken * £ u N 
bon 450 auf 440 lach 1.11 en unde nick umgefebk: a Bon dee 105 Arbeiter ee ge und bor dem Kriege nn ale zul — Belßhunen wie die „rag 
tria erhöhten ihren Kurs auf 360, desgleichen Spökka Drzewna |" 2 ihrer Produktion, nach Rußland ausgeführt haben. ar meldet, in 5 Zonen je nach der Höhe der Steuer einge 
bon 1050 auf 1110, Hurtownia Drogeryjna zogen von en,; Aus Schweineborſten werden in 3 größeren und mehreren teilt. Danach f # die Höhe der Steuer bei Handelsunter⸗ 
180 auf 185 an, während Wytwornia Chemi en 200 kleineren Fabriken Bürſtenpinſel und Pinfel rgeſtellt. 40 % der nehmu gen zwiſchen 20 000 und 1,8. Millionen Rubel. Für In⸗ 
auf 190 zurückgingen. ee, Erzeugung wurde nach Saten zur n us den — 4 * du triebe beträgt die Gewerbeiteuer je nach Größe derſelben 
Von inoffiziell notierten Werten wurden Bank Poznan von Haustieren werden Saiten für muſikaliſche are pe 24.000 bis 5,4 Millionen Rubel. 4 
5ki⸗Aktien mit 130 angeboten, Bank Braemyslowcöw- eſtellt, 8 Ang 32 Fabrik dieſer * be m. K — e © 
ie 25 5 a 205 . Ir 0 notierten 135, Leben erg el. Tag B e De etwa 800 Arbeiter ae Kurſe Der Poſener Börſe. 
Victorius⸗ Aktien be ga pet — 3 und beſchäftigten. Die Herſtellung reichte für die eigenen Bedürfniſſe = ielle Kurſe: 12. November 11. Robemder 
Tentki⸗Maſchinen⸗Akti zurück. Desgleichen nicht aus, es wurde aus Deutſchland mindeſtens ſoviel eingeführt, 40% Poſ. br. (neu) m. poln. St. ER 125 A 
1 n E. er Maſchinen⸗Aktien on 690 auf 620. Or ie nit ⸗Siga⸗ als hergeſtellt worden iſt alſo Tonnen. G8 wurden vor allem Bank 9 IR em. ungeſt.) 220 ＋A 220 +A 
a a am sanas N (0 HA 7 
en Haren Rantorowic z Allien ihren Kurs von Herßtelang Po Wenitinfacbrioffen, — Sabſkeie in Deutſchland Dysk., Bydg Gdansk l- IV Er 2 
een. erhößien. Alwamit- Altier wurden mit ca. 600 un ſtarke „ 2. —— — der gubeilung Kwileckt⸗ Potock i Ska. I--VI . | 220 IN 2 
er ; * wir keine Koksan en, Mi ick der ung Bank Ziemian 1 lll. —.— — 
4 3 3 Sberſchleſtens werden wir hinreichend Teer haben und ſodann muß Bank Biems n: — — 
Die Zollunion zwiſchen danzig und polen. de Hefe Brunde Hat an den dee dere n ae. . deten Vu e 8 LA 
a = wegung fe en, die auf den Beginn der Yabrilatio 8 Bareikowski V em.. 1 1 
TR e e e e ee e e Nice , e en nee Se, KEIL eren Fa . 
ner 7 are i ma „ m . x —.— —.— 
1 3 nächſten Zeit vom Danziger Volkstag gen migt in Polen T. A., entit * chemiſche Fabriken in Zgi Dr Ross ih ir RER, wi x 
— 55 3 — a und kann als ſicher * daß die hat und in dieſen Anſtalten, ſowie in en, W. . Tao EN 440 +A 
olli ; var in Kraft tritt; damit geht Danzig end⸗ i andere die von Anil „ „ 380 A — 
en und Gais angefüle, es beiuee Neue über u, —.—.—— an ö drin 1. 2, | 200 EN = 
te, in das polniſche Zollgebiet über. Vom 4 5 DER 2 2 
dae ab werden eee de n een, | Handelsnachrichten aus polen. F Fg e 500 — 
ird das polniſche 30 berfal ten Anwendung finden. vor⸗ Polniſche Induſtrie in fremden Händen. 1 Vll em. . 2 2 > 250 TA 220 EN 
an daß berſchiedene derjenigen Vorzüge, die das deutſche u, Er ba ds 3 140 +N. 
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regelt der Vertrag die Niederlaſſungs frage für beide Staaten. Die 
be erſeitigen Staatsangebörigen haben dieſelben Rechte wie die 
eigenen Staatsangehörigen jedes der beteiligten Staaten. Mit 


Ausnahme von Verſicherungs⸗, Schiffahrt, 


Transport⸗ und Auswanderungsunternehmun⸗ 


en werben die beſtehenden Handelsgeſellſchaften jedes Teiles von 
em anderen Teil anerkannt und ohne weiteres zum Gewerbe⸗ 
betrieb zugelaſſen. Die Frage der Einbürgerung iſt ebenfalls ge⸗ 
regelt; Voraus ſezung dafür iſt in der Regel fünfjähriger ununter⸗ 
brochener Wohnfitz in Danzig nach dem 11. Januar 1920. Über 
die Begründung ausländiſcher Geſellſchaften in Danzig, die dann als 
Danziger gelten ſollen, tft beſtimmt, daß alle Geſellſchaften, die 
einen Aufſichtsrat haben müſſen oder können, nur dann ins Dan⸗ 
gieer Handelsregiſter eingetragen werden, wenn die Mehrheit des 
Uuffichtsrates aus Danzigern beſteht. eee e 
dürfen der Genehmigung der Freien Stadt. a 
Für die Seeſchiffahrt muß Danzig an Polen die Regiſtrierung 
oller Schiffe mil Danziger Flagge mitteilen; Polen kann gegen 
die Eintragung innerhalb eines Monats Einſpruch erheben. Dan⸗ 
ziger Schiffe dürfen in polniſchen Gewäſſern die Küſtenſcheffahrt 
ebenfo betreiben wie die polniſchen. Polen hat das Recht, in Don⸗ 
ig Amter zur Regiſtrierung und Beauffihtigung polniſcher 
Sbiffe und zur Anmuſterung von Schiffsmannſchaften einzurichten. 
ie Binnenſchiffohrt und Flößerei iſt für Polen und Danzig in 
beiden Staatsgebieten frei, womit endlich auch die freie Schiffahrt 
wei der Weichſel wenigitens für die beiden beteiligten. der 
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orderlich, die durch Gründung einer jene 
auf breiter Baſis . werden ſollen. Mehrere Banken woll. 
namhafte Beträge zur Verfügung ſtellen. Es handelt ſich hier im 
Grunde genommen nur um die e ſeit 1895 in War ⸗ 
ſchau deltehenden Fabrik, die durch die Kriegsereigniſſe ſtillgelegt 
wurde. dieſen Tagen iſt das Projekt wieder einen Schritt 
weiter gekommen. Es wurde eine Kommiſſion gebildet, die die 
Angelegenheit weiter verfolgen ſoll. Als wg er wurden ge 
wählt die Herren von Karzeitowski, Rochon, M. Welde, Nomicki 
und Korthals⸗Stroſal. Vorläufig gezeichnet wurden in der Ver⸗ 
ſammlung 45 Millionen Mark. a 

—Polniſch⸗italieniſches Handelsabkommen. Zwiſchen Italien 
und Polen iſt ein Handelsabkommen zuſtande gekommen, nach 
welchem die beiderſeitigen Regierungen ya bee ie Eins 
fuhr einiger bisher einem Einfuhrberbot unterliegenden Waren 
zu geſtatten: Für die italieniſche Ausfuhr kommen in Betracht: 
Orangen und Zitronen, trockene Früchte, Knöpfe, Hüte, Kraftwagen 
und Weine. r Vertrag gilt für ſechs Monate. 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


—Eiſenbahnvertrag zwiſchen Lettland und Rußland. Der „Rig. 
Rundſchau“ zufolge iſt der Eiſenbahnvertrag zwiſchen dem lettlän⸗ 
diſchen Verkehrsminiſterium und dem Vertreter der Räteregierung 


obaeihleiien worden. Der Vertroc läuft nom 10. Die, 


Bo 
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Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag ber Waſener Buchdruckerei 
und Berlansanftalt T. K. fämtlich in Pognan. N 
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Im Pofener Lande 
bat von allen deutſchen Zeitungen 
die größte Auflage 
ah! 


das 
88 18 
Poſener dgebia 
(vereinigt mit „Poſener Barke“) 
Inferate finden daher durch das „Pefener 
Tageblalt“ die größe Verbreitung 


und damit den beiten Erfolgt —— 
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nahe. 


Die ſchwer heimgeſuchte, fleißig arbeitende Bauernſchaft nesit 
der nicht weniger hungernden Arbetterſchaft ſind dem Verzweifeln 


Die energiſche und zeitgemäße Hilfe der Regierung mit Korn⸗ 
amen hat die meiſten ermutigt, ihnen neue Hoffnungen eingeflößt, 
in ihnen die Überzeugung geſichert, daß auch die Verpflegungs⸗ 
hilfe kommen wird, und ſie zu neuer gegenſeitiger Hilfe ange⸗ 
trieben. 5 

Aber die Not iſt jetzt ſchon zu groß. Schon auf morgen haben 
wir nicht ein Pud zu verteilen. Und der rauhe Herbſt und der 
kalte Winter zählen noch viel ſolcher Tage, wo Hunderttauſende 
ing und allein durch Außenhilfe verſorgt werden müſſen. 

Es muß dem hungernden deutſchen Wolgagebiet geholfen 
werden. Unſere Brüder in der Ferne, die verforgt find, können 
unmöglich ein ſattes Mahl zu ſich nehmen, ohne nicht vorher da⸗ 
von einen Teil dem hungernden Wolgagebiet beſtimmt zu haben. 

An die Welt ergeht der Ruf: 8 

Offnet Eure Kammern und Kaſten, laßt Euch keine Spende 
an Produkten, Kleidungsſtücken und Geld zu klein ſein, regt Euch 
gegenſeitig an und helft une. 

Wiſſet, daß ein jedes Pud Getreide oder Mehl, ein jedes Kleid, 
eine jede Geldſpende, eine jede Dienſterweiſung, eine jede Agita⸗ 
tion und Aufforderung um Hilfe für das hungernde Wolgagebiet 
ein menſchliches Leben vom uderhaften Hungertode retten kann! 

Vergeſſet nicht, daß Tauſende von Hungernden mit Sehnſucht 
Tag und Stunde zählen, wo man ihnen aus der Ferne eine Hilfe 


Widerſprüche. 
Die „Thorner Ztg.“ veröffentlicht in ihrer Nummer bom 
10. d. Mts. folgende Mitteilung: 


Das Steigen der pol niſchen Marf hat auch in 
Worn viele in der vorigen Woche veranlaßt, nach Danzig zu 
fahren, um dort größere Einkäufe aller möglichen Haushaltungs⸗ 
bedürfniſſe billig zu erledigen. Trotz Reiſe⸗ und Aufenthaltskoſten 


haben ſie erheblich billiger als bisher hier einkaufen können, wo⸗ 
von ausgiebig Gebrauch gemacht wurde. So loſteten 3. B. in 
Denis elegante Herrenſchuhe 250 Mark, bei dem heutigen Stand 
der Valuta find das etwa 3000 polniſche Mark; ſchuhe mit 
ederſohlen 70 Mark, gleich etwa polniſchen Mark. Dieſe 
"Maren. find hier jedoch nicht unter 12 600 bezw. 5000 Mark zu 
n. Mit allen anderen Artikeln verhält es ſich ebenſo. Eine 
derartige Einkaufsreiſe hat den die günſtige Gelegenheit Aus⸗ 
nutzenden je n der Menge der mitgebrachten Sachen und der 
Höhe der gezahlten Beträge Erſparniſſe von 50. biß 100 000 Mark 
eingebracht. Der günſtigſte Zeitpunkt für derartige Einkäufe 
dürfte aber wohl vorüber fein, da die Warenpreiſe in Deutſchland 
und auch Danzig rapid im Steigen begriffen ſind. 
Die vorſtehenden Ausführungen müfen zum Donken Anlaß 
geben. Seit etwa drei Wochen ſtiog die polniſche Mark gegenüber 
dem damals äußerſt niedrigen Kurzſtande unter 2 gang erheblich 
bis um das Sechsfache. Mit dem erheblich höheren Kursſtan de 
muß natürlich auch die Kaufkraft der polniſchen Mar! 
gewachſen fein, und zwar um das Vier- bis Sechsfache. Denn 
während man damals die deutſche Mark mit 55 polniſchen Mark 
bezahlen mußte, kann man fie heute ſchon für 15 polniſche Mack 
erwerben. Wie ſteht es nun aber mit der Anerkennung des Bier⸗ 


bis Sechefachen der Kaufkraft der polniſchen Mark im täglichen 


Leben? Entſprechen die heutigen Preiſe wirklich dem Verhältnis 
der Markſteigerung des polniſchen Geldes? Weit gefehlt. Frei⸗ 
lich haben die Kursſteigerungen in die Kreiſe der Schieber und 
Schwarzghändler einen panikartigen Schrecken getragen und 
dieſe edlen Menſchenfreunde ſo nervös gemacht, wie jeder ehrliche 
Familienvater angeſichts der fabelhaften Phantaſiepreiſe für alle 
und jede Bedürfniſſe des täglichen Lebens es ſchon ſeit Wochen ge⸗ 
worden war. Nicht minder unſere bedauernswerten Hausfrauen, 


die oft gar nicht wußten, woher ſie die Tauſendmarkſcheine nehmen 


ſollten, um auch die beſcheidenſten Anſprüche des täglichen Lebens 
zu befriedigen. Aus dieſer geradezu furchtbaren Zrit ſtammt der 
leider durchaus zutreffende Witz von dem „Einst“ und „Jetzt“: 
Einſt mußte man ein Portemonnaie und eine große Taſche 
haben, das erſtere zur Unterbringung des Geldes, die letztere gur 
Unterbringung der Lebensmittel; jetzt it es umgekehrt, jetzt 
braucht man die große Taſche zur Unterbringung der Laufende 
markſcheine und kann dann die dafür erworbenen Lebensmittel im 
Portemonnaie nach Hauſe tragen. 
Leider eine nur zu wahre Tatſache 
Wachſen der Kaufkraft der polniſchen Mark gang anders werden 
müſſen. Und in der Tat ſchien es anfänglich fo, als ob die Preiſe wirk⸗ 
lich nachgeben wollten. Sie begannen vor drei n etwas zu 
fallen, zunächſt zwar zögernd; aber die Geſchäſtswelt aller Art 
degann der Höherbewertung der Mark Rechnung zu tragen und 
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ie teilweis zu hohen Einkaufspreiſen erſtandenen Waren ſelbſt 
mit Verluſt loszuſchlagen. Für den Verbraucher war es ſeit lan⸗ 
ger Zeit einmal ein Hochgenuß, zu beobachten, wie die teilweis 
(leider nur teilweis!) ausgeſtellten Preiſe die Konkurrenz luſtig 
machten und ſo zur Preisſenkung allgemein beitrugen. Allerdings 
manche Geſchäftsleute verharrten auf einem ablehnenden Stand⸗ 
punkte und erklärten, daß fie nicht mit Schaden verkaufen könnten, 
indem ſie ſich auf die hohen Einkaufspreiſe beriefen. 

Das iſt auch wieder einer der ſo oft dem Laien, will ſagen 
dem Verbaucher unverſtändlichen Eigentümlichkeiten des gegenwär⸗ 
tigen Geſchäftslebens. Wenn man bisher einen Geſchäftsmann 
darauf aufmerkſam machte, daß der betreffende Gegenſtand doch 
nach zu billigen Friedenspreiſen erworben, der hohe Ver⸗ 
kaufspreis mithin nicht berechtigt ſei, dann wurde man jedesmal 
dahin aufgeklärt: Ja, wenn ich aber jetzt denſelben Gegenſtand 
wieder einkaufen will, dann muß ich einen erheblich höheren Preis 
anlegen, und dieſe Preisdifferenz muß der Kunde ſchon jetzt mit⸗ 
bezahlen. Ein Verfahren, für das dem gewöhnlichen Sterblichen 
das Verſtändnis abging. Aber zugegeben, dieſer unkaufmänniſche 
Standpunkt ſei richtig geweſen, dann müßte man doch umgekehrt 
jetzt auch ſagen, weil ich jetzt die Ware billiger einkaufen kann, 
gebe ich die alte, zu höheren Preiſen eingekaufte ebenfalls billiger 
an meine Kundſchaft ab und laſſe dieſe an bem Preisunterſchiede 
teilnehmen. Ich glaube, man könnte einen Millionenpreis auf das 
Auffinden eines Geſchäftsmannes mit ſolchen „unkaufmänniſchen“ 
Anſichten ausſetzen; den Preis könnte ſich kaum jemand verdienen. 

Gewiß, das iſt zuzugeben, es iſt auf verſchiedenen Gebieten, 
aber bei weitem nicht auf allen ein Preisrückgang eingetreten, 
vor allen Dingen ſteht der Preisrückgang keineswegs im Verhält⸗ 
nis zur Zunahme der Kaufkraft der polniſchen Mark. Wie kommt 
es z. B., daß der Butterpreis zunächſt zwar ein wenig herunter⸗ 
ging, heut aber ſchon wieder anzuziehen beginnt? Wie erklärt es 
ſich, dei die Fleiſch⸗ und Murftpreife zwar etwas, aber doch nur 
ſehr beſcheiden heruntergegangen ſind? Warum halten ſich die 
Schweinepreiſe nicht nur auf der alten Höhe, ſondern ſteigen ſeit 
einiger Zeit noch weiter, fo daß natürlich Schweinefleiſch und Speck 
ebenfalls im Preiſe anziehen? Weshalb koſtet ein Ei in Poſen 
immer noch 40—42 Mark, während man es z. B. in Warſchau 
ſchon für 20—22 Mark haben kann? Gefallen find die Brotpreiſe, 
jo daß man jetzt ſchon ein Dreipfundbrot für 150 M. haben kann. 
Auch Kaffee und Kakao ſind im Preiſe zurückgegangen. Ebenſo 
ſanken Anzugs⸗ und Kleiderſtoffe, auch Schuhbekleidung, aber doch 
nur ſo beſcheiden von der ſchwinderhaften Höhe, daß man beim 
beſten Willen darin nicht einen Ausdruck der Zunahme der Kauf⸗ 
kraft der polniſchen Mark erblicken kann. 

Soll das wirklich ſo weitergehen? Wir geben zu, daß es ſich 
bei der Beantwortung dieſer Frage um ein ganz ungewöhnlich ſchwie⸗ 
riges Problem handelt. Der Kaufmann in der Stadt erklärt, der 
Landwirt müfle den Anfang machen; der Landwirt meint, das ſei 
Pflicht des Kaufmanns, des Handwerkers in der Stadt. Aber ein 
Anfang muß doch unter allen Umſtänden gemacht werden, wenn 
man ſich heut in gewiſſen Kreiſen auch noch jo ſehr dagegen 
ſtemmt. Mit einem Rückgang der polniſchen Mark auf ihren frü⸗ 
heren niedrigen Stand wird man wohl heut ſelbſt in peſſimiſtiſch⸗ 
ſten Kreiſen kaum noch ernſthaft rechnen. Deshalb iſt die Forde⸗ 
rung berechtigt, daß die gegenwärtigen Widerſprüche, die heut 
zwiſchen dem polniſchen Valutaſtande und den Preiſen für die Be⸗ 
dürfniſſe des täglichen Lebens offenkundig zu Tage liegen, ſchleu⸗ 


nigſt beſeitigt werden zur Wiedergeſundung des Geſchäftslebens, 
unter deſſen Auswüchſen der reelle Kaufmann genau ſo leidet, wie 


der Verbraucher, der nicht ſchiebt oder in die Kategorie der Kriegs⸗ 
gewinnler gehört. Allerdings ſchrecken die letzteren, die ja auch in 
unſerer guten Stadt Poſen in genügender Anzahl leben, ſelbſt die 
ſchwindelhafteſten Preiſe nicht. Für fie würden wir auch nicht ein⸗ 
mal die Feder in Bewegung ſetzen, ſondern für diejenigen unſerer 
Mitbürger, deren ehrliches Einkommen in den 71% Kriegsjahren 
nicht ausreichte, um ſich einen Anzug, ein Kleid oder ein Paar 
Stiefel zu Teiften. Und deren Hahl i erſchredend groß! hb. 


—— — 

A Zur bevorſtehenden Stadtverordnetenwahl find bis jetzt 
neun Kandidatenliſten aufgejtelt und dem Wahlausſchuß 
eingere worden, und zwar die Liſten: 1. der polniſchen 
157 emokratiſchen Partei, 2. der nationalen 

rbeiterpartei, 3. der Sozialdemokraten beider 
Nationalitäten, 4. der Kommuntiſten, 5. der chriſtlich⸗ 
demoekratiſchen Partei, 6. der Militärinbaliden, 
7. der 8 Mähler, 8. der 9 erwerbs⸗ 


tätigen Intelligenz und 9. die deutſche Liſte. Der 
Wahlausſchuß, der aus den Herren Kazmierczak, Araufe, 


Ae Hedinger und Budzinski beſteht, wird in 
n nächſten Tagen die Liſten prüfen und über ihre Annahme ent⸗ 
en. 


x Die Notig in Nr. 216 des „Poſ. Tagebl.“ betreffend „Baluta- 
‚wie uns von 


inſofern, als das darin Geſagte nur für diejenigen fionäre 
und Hinterbliebenen der deulſchen Reichspoftwerwaltung zutrifft, 


allen vorkommenden Platzarbeiten, 
treten können. In Frage kommt nur ein 


50 Morg. möglichſt auch im Schriftverkehr, mächtig ift. 


mit 1 Bers 
üter, wenn 


Jüngerer, 


olut au 4.15 mit beſten 
ngeb. u. E. 9.3815 an die Geſchäftsſtelle di 


mit franzöſtſcher Sprachkenntnis ſucht 


in erſter Linie für den Außendienſt. Derſelbe muß mit. 
Expedition, Sortierung 
uſw. beſtens vertraut ſein und auch zeitweiſe den C 

1 tüchtiger Holz⸗ 
fachmann, der der deutfchen und polniſchen 1. 788092 


S. Orgler, 3% Tarnomwitz O.⸗S. 
verheir. Diener, 


are en aus guten 
ger zum 1. Januar 1922 auf Landſchloß geſucht. Gefl. 
A. Blattes erb. 


PerjetteStenotypiftin 


Deutſche Delegation, ulica Mateiki 5 II. 


die innerhalb des an Polen abgetretenen Gebiets des früher en 
Regierungsbezirks Danzig wohnen. Alle anderen, Die 
alſo in den an Polen abgetretenen Gebieten der früheren Regie⸗ 
rungsbezirke Poſen, Bromberg und Marienwerder 
wohnen, erhalten die monatlichen Unterſtützungen, wie bisher, von 
der „Abteilung Beamtenunterſtützung des Deutſchen Generalkonſu⸗ 
lats Poſen“ in Poſen, Waly Jagielih 2111 (früher Karmeliter⸗ 
wall) und haben ſich nur dahin zu wenden. 

# Schulfeiertage in Polen. Das Unterrichts miniſterium benach⸗ 
richtigte die Schulleitungen. daß an folgenden weiteren Feiertagen dei 
Schulfahres 1921/22 der Unterricht ausfallt: am 8. Dezember (Tag 
der unbefleckten Empfängnis Mariä), am 6. Januar (Drei Könige) 
2. Februar Reinigung Mariä). 1. März (Aſchermittwoch). 25. Mär; 
(Mariä Berlündigung), 25. Mai (Himmelfahrt), 4. Juni (2. Pfingſt⸗ 
ſeiertag), 15. Jer (Fronleichnam), 29. Juni (Peter und Paul) 
Außerdem ſindet lein Unterricht ſtatt am Tage eines anderen 
Heiligen, je nach der örtlichen Sitte der Feier des Tages des Schutz⸗ 
heiligen (Abläſſe in den einzelnen polnischen Kirchenprovinzen). Die 
Weihnachtsferien beginnen am 22. Dezemher und dauern bis zum 
2. Jauuar einſchließlich. Die Oſterferien währen vom 12. bis 
um 24. April. Von den Nationalfeiertagen iſt nur der 

Mai ſchulfrei. Das Schuljahr ſchließt in ſämtlichen Volksſchulen, 
Präparandenanſtalten, Handelsſchulen, kaufmänniſchen Schulen, Ge⸗ 
werbeſchulen für Mädchen und Berufsſeminarien am 28. Juni. In 
Mittelſchulen und Lehrerſeminarien wird das Schuljahr grundſätzlich 
auch an demſelben Tage abgeſchloſſen; der Jahresſchluß kann ſeboch 
mit Rückſicht auf die Reifeprüfung in einzelnen Anſtalten der Klaſſen 
beſchleunigt werden. Der Schluß des Schuljahres in Handwerks⸗ 
ſchulen fur Knaben und Mädchen. in landwirtſchaftlich⸗techniſchen 
Schulen, in Fortbildungsſchulen für Knaben und Mädchen erfolg! 
am 8. Juli. Der Zeitpunkt des Schulſchluſſes in techniſchen und 
Berufsſchulen wird durch eine befondere Verordnung beſtimmt werden. 
Der Unterricht beginnt in der Zeit vom 3. November bis zu der 
Oſterferien um 9 Uhr morgens, ſonſt um 8 Uhr früh. 

Ab Butteryreis. In der Woche vom 7. — 12. Juli notierte du 
Butter im Großhandel 300-820 M. das Pfund. 

— — — — — 


* Reutomifchel, 11. November. Am Freitag abend ent 
prangen aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis die 
beiden Unterſuchungsgefangenen, die wegen der Überfälle in der 
Bolewitzer Forſt vor einigen Monaten in Haft genommen worden waren 

D Liſſa i. P., 11. November. Die Wahlen für die 
Generalverſammlung der Poſener Landſchaft im 
4. Wahlbezirk. umfaſſend die Kreiſe Liſſa, Schmiegel. Koſten. Rawitſch 


und Goſtyn, finden hier am 15. November um 10 Uhr vormittags im 


Hotel Bazar ſtatt. 

* Samter, 11. November. Die Wahlen zur Generals 
verſammlung der Poſener Landſchaft für den II. Wahl⸗ 
kreis, der die Kreiſe Samter, Birnbaum und Obornik umfaßt, finden 
am 15. November, mittags 12 Uhr. im Sundmannſchen Saale ſtatt. 
Wahlkommiſſar iſt Herr von Kurnatowski in Pozarowo, Stellvertreter 
Herr von Zoktowski⸗Popowo. — An der Nacht zum Donnerstag 

aben Einbrecher das Manufakturwarengeſchäſt Krzyzan am 
Markt heimgeſucht. Der Laden wurde ſtark ausgeräumt. Die Ein⸗ 
brecher hat man aber am andern Morgen gleich auf dem Bahnhof in 
Empfang genommen, als fie ihre Beute nach Poſen ſchaffen wollten. 
Wahrſcheinlich ger es ſich um be „Arbeitswilligen“, die 
vor kurzem das Geſchäft von Max Kiwi heimſuchten, dort aber nichts 
vorfanden, weil der Inhaber allabendlich ſeine Ware in feine 
Wohnung ſchafft. 

* Wirſitz, 10. November. Hier fanden am Sonntag die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſtatt. Die dentfche Liſte Jenner erhielt 
4 Stimmen, Lifte Janicki 220 Stimmen, Lifte Wofciechowski 161 

timmen. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Left gegen Einfendung der Bezugsquittung en 
teil 1 nahm t 
aber ohne Gewähr * Pe —— lan — eee a wenn 


J. T. in K. Uns find derartige Urteile nicht zur Hand. Vi 

berge Dan 1 15 Nr. 212 dieſes Jahres in 1 — erſten — 

veröffentlichte 8 
D. 15 Wenden Sie en an die Bank für Handel und Induſtru 

im Evangeliſchen Vereinshauſe 

oder aber an die Danziger Privat⸗Aktienbank in 


P. 24. 1, Sie haben 50 v. H. Vermd 

Keen. 2. 955 Baer Tan Ihnen das Grundſtück — 
werben laſſen. 

0 K. 100. Am 7. September wurde der Dollar an der Ber 

liner Börſe mit 94.125 gehandelt. Am 6. fand leine Börſe, infolge 


deſſen auch keine Dollarnotierung ſtatt. 
W. Th. in Gr. In dem Falle ie Chefs liegt die an 


‚fe. Gretel.) 


anders; er hat das Recht, in Deutſchland vor einem polnif 
Lonſulat für Polen zu optleren. Selbſtverſtändlich wird fein hieſiget 
Beſitz dann nicht liguidiert. — Briefliche Auskunft können wir nu 
ganz ausnahmsweiſe erteilen. 
M. W. in K. Wir ſind nicht in der Lage, Ihnen zu ſagen, ob 
Ihre Nummer gewonnen hat. 
O. P., Tarnowo. 1. Wir halten es für malte der daß Ihrt 
Anſiedlung der ne unterliegt. Andernfalls erhalten Sie den 
ert in Polen, nicht in Deutſchland ausgezahlt. Ihre beiden anderer 
Fragen find zu beſahen. 
mein ca. 335 MRorg. großes Gu 
beſter Boden, Torjlager, Fiſcherei, mit 


au che gleichw. Objekt im deukſchen od. freiitantL 
ö 


Gebiete ein. Leb u. tot. Invent. kompl., Kreis⸗ u. Garniſonſtad 
6 Kim. entf. an d. Chauſſee gel. Verkauf evtl. nicht ausgeſchl 
Offert. u. B. 3817 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


om Abbruch 


des Umbaues der Biegelel in Starolefa (Poznan) iſt ſofort, 
um zu räumen, billig zu verkaufen: [3823 
3922 Alles fait neu: 

ca. 15 000 om. Doppellatten 6/7 cm, 

„ 500 „ Ranthölzer von 6/15, 12/13, 15/18 
. bis 15/20 ſtart, 

3000 qm bef. Schalbretter 3/4“ ſtart, 

1000 am beſ. Kiſtenbretter 16 mm ſtark, 
8000 Ifom. Latten 4/6 cm, 

„ 8000 Stck. Bolzen 30 em I. u. 1 em ff. mit Mufter, 
Gleisanſchluß auch vorhanden. Näh. an Ort u. Stelle beim 
Ziegeleiverw. Zensti. Staroleta. Fernſprecher Nr. 2282. 


ver⸗ 


vs. 


ne Stütze 
mit allen häusl. Arb. vertr., 
wird per bald für ein älteres 
Ehepaar geſucht. Mädch. vor⸗ 
handen. Meld. m. Zeugnis⸗ 
abſchr. an N. Stiller, Bo- 


Stellengeſuche 


3830 


Geſucht wird von der Sy⸗ 
8 die gut Weißnähen kann — up oe 3. alt it, f. bald od. 1. Jan. 
zum 15. 12. d. J. ein N und bei allen Arbeiten a 1922 eine 8816 
0 j de , dee Lehrſt 
ush. anlegt, 
u kaufen geſuchk: unor, Shüähter J ee eee Lehrſtelle 
mit Gehaltsford. erbittet 3734 an die im gaufmannsgeſchäft. 


Eleg. Herren- und Schlafzimmer, 
Hianino, Berſerleppiche u. Brück., 
Zier- u. Tafelkriſtall, auch Bronz. 


Angebote nur von Selbſtgebern, Vermittler ausgeſchloſſen, 
u. T. G. 3833 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erb. 


und Lehrer 


für den hebräiſchen Unterricht. 

Gehalt nach Uebereinkommen. 

Meldungen erbittet 

Der Vorſtand der Syna- 

gogengemeinde Wreſchen 
J. Gans. - 


Gran v. Beulwig, Kruſzewo, 


powiaf 
Cjarntöw, 


NE ET 
t. Landarbeit. 


Tüchliges Mädchen, 


bei Poznan, für bald od. ſpäter geſucht; auch durch Ders 
mittelung. Jrau Günther, Bozuan, Towarowa 21. 


G. Gockſch, Smigiel. 


Off. u. W. 9. 
Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
25 Jahre, epangel., ca, 
m et, 5 Jchre praktiſch tätig, 


ſuch 3.1: Stellg als l. Beamter, 


auch ohne gegenſeit. Vergütung. Erſtll. Zeugniſſe u. 2 
Gefl. Zuſchriften unter W. 3630 an die Lesch. bes. er 
' * 


* 


i Ida des 
n unmittelbarer > 2 Bahn hofes / 


